
ZUR KENNTNISS DEB PAUSSIDEN.

NOTE I.

NEÜEBEIÏRAGE ZUR KENNTNISSDERPAUSSIDEN,

MIT BIOLOGISCHENUNDPHYLOGENETISCHEN
BEMERKUNGEN.

(142. Beitrag zur Kenntniss der Myrmekophilen und Termitophüen).

Mit 6 phototypischen Tafeln.

E. WASMANNS. J.

Die Kaferfamilie der Paussiden oder » Fühlerkafer" ge-

hort in morphologischer und biologischer Beziehuug zu den

interessantesten Gruppen des ganzen Thierreichs. Sie zeigt

feruer, vielleicht klarer als irgend eine andere Gruppe, den

innigen Zusammenhang zwischen Morphologie und Biolo-

gie, duren den auch die abenteuerlichsten Gestaltungen, z. B.

jene der Fühlerkeule von Paussus, einigermassen verstand-

lich und erklarlich werden.

Phylogenetisch sind die Paussiden von vortertiaren Ca-

rabiden abzuleiten, da wir schon im Miocan die hauptsach-

lichen heutigen Gattungsgruppen der Fühlerkafer vorfinden ').

Der stammesgeschichtliche Zusammenhang der Paussiden mit

den Carabiden spricht auch in der Bildung der Ovarien

sich aus, welche dem Adephageutypus angehören. Pa us sus

cucullatus besitzt nach meineu Untersuchungen anSchnitt-

1) Naheres über die hypothetische Stammesgeschichte der Paussiden siehe

in meinem Buche „Die moderne Biologie und die Entwickhmgstheorie" (Frei-

burg i. B. 1904), Kap. 9, n°. 9.
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serien ganz typische meroistische polytrophe Eiröhren, iudem

in jeder Eiröhre ausser der Endkammer noch mehrere

(3 —4) Nahrkamraern vorhanden sind, welche sich zwischen

die (3 —4) Eikammern einschieben. so dass Nahr- und Éi-

karamern abwechselnd auf einander folgen ; auf die letzte

Eikararaer folgt eiu reifes Ei , dessen zugehörige Nahr-

karamer bereits durch Fusion rnit der betreffeuden Eikatn-

mer aufgelöst und in Dottermasse des Eies verwandelt ist.

Aehnliches hat auch schon früher Escherich ') au den Ovarien

von Paussus turcicus durch Section festgestellt.

Dass die Paussiden sdmmtlich gesetzmassige Ameisêrt gaste

sind, unterliegt keinem Zweifel mehr. Die Gattuugen

Paussus, Paussomorphus, Platyrhopalus, Le-

bioderus, Merismoderus, Ceratoderus, Penta-
platarthrus und Pleuropterus gehören , wie aus

ihren Anpassuugscharakteren hervorgeht, zu den echten

Gasten (Symphilen) der Ameisen 2
). Die Gattungen Cera-

pterus, Arthropterus und Homopterus scheinen

nicht in einer so innigen Beziehung zu ihren Wirthen zu

stehen, obwohl auch sie gesetzraassig myrmekophil sind.

Je niedriger der Grad des Gastverhaltnisses ist, desto star-

ker ist das zur Vertheidigung dienende Bombardierverrnö-

gen entwickelt. Dies gilt nach Escherich's Beobachtungen 3
)

auch selbst innerhalb der Gattung Paussus; P. Favieri

Fairm. bombardirt viel haufiger und starker als der rnit

gelben Haarbüscheln und Exsudatgruben reichlicher aus-

gestattete P. turcicus Friv.

Die Veranlassung zu der vorliegenden Arbeit gab eine

reiche Paussidensendung von Herrn R. Oberthür, deren

Bestim mung ich übernahrn. Sie umfasst über 600 Indivi-

1) Zur Anatomie und Biologie von Paussus turcicus (Zool. Jahrb.

Systemat. XII, 1898) S. 39 und Taf. II, Fig. 19.

2) Ueber die speciell dem echten Gastverhaltnisse dienenden Exsudatorgane

und Exsudatgewebe von Paussus cucullatus siehe meine Arbeit «Zur nahe-

ren Kenntniss des echten Gastverhaltnisses bei den Ameiseng asten vnd Termiten-

gasten" (Biolog. Centralbl. XXIII, 1903, n°. 2, 5, 6, 7, 8) S. 232—248.

3) Zur Naturgeschichte von Paussus Favieri (Verhandl. Zool. Botan.

Gesellsch. Wien, 1899, S. 278 —283).
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dueu. Eiu Theil der Arten, raeist in sehr zahlreichen

Exemplaren, wurde von R. P. Cardon S. J., Missionar in

Ostindien, bei Araeisen gesammelt. Die übrigen Arten sind

von verscbiedener Provenienz, welcbe bei denselben naher

augegeben werden wird. Bei den Cardon 'scben Arten war

raeist die Wirtbsaraeise beigegeben, ebeuso aucb bei mebre-

reu Arten aus Java. Ausser dera Obertbür'scben Material

werden aucb nocb andere zum Tbeil neue Paussiden, die

in meiner circa 60 Arten umfassenden Saramlung sich be-

findeu, in vorliegender Arbeit berücksichtigt und ihre

Fundortsangaben angefübrt. Aucb die früber von mir in

den » Notes from the Leyden Museum" (XVIII und XXI)

beschriebenen Paussiden sollen bier an der betreffenden

Stelle uocbraals erwahnt werden, namentlicb um den syste-

matiscben Ueberblick der Gattung Paussus zu vervoll-

staudigen. Für die Arten der Gattung Pleuropterus
und far die mir bekannten Paussus-Arten des malaischen

Archipels werden eigene Bestimmungstabellen beigefügt.

Einen Paussiden-Katalog zu geben beabsicbtige ich nicht,

da Gestro kiirzlich einen » Catalogo sistematico dei Paussidi'

(Annali Mus. Civico Genova (2) XX, 1901, S. 811 —850)

veröfïentlicht hat, in welchem die hier neubeschriebenen

Pleuropterus, Platyrhopalus und Paussus nur

eingereiht zu werden brauchen in alphabetischer Namens-

folge. Am Schlusse meiner Arbeit soil eine Erganzuug

der früher (Notes Leyden Museum, XVIII, S. 75; XXI,

S. 50) gegebenen Liste der Paussidenwirthe folgen '). Ein

Inhaltsverzeichniss wird endlich die Uebersicht über die

ganze Arbeit und das Auffinden der Bemerkungen zu den

betreffenden Gattungen und Arten ermöglicben.

Herrn R. Oberthür spreche ich meinen besonderen Dank

für seine Unterstützung bei dieser Arbeit durch Zusendung

des Materiales aus; ferner Herrn C. Ritseraa, Conservator

am Naturhistorischen Reichsmuseum in Leiden für die

1) Durch eine wührend des Druckes erhaltene neue Paussidensendung von

R. Oberthür ist ferner ein Nacktrag nöthig geworden, den ich vor dem In-

haltsverzeichnisse einfiigen werde.

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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Zusendung einiger Typen, die rair zum Vergleiche dienten.

Moge diese Arbeit dazu beitragen, dass man die Familie

der Paussiden künftig nicht mehr bloss vom Sammlerstand-

punkt aus beurtheile, sondern auch ihre Biologie zu er-

forschen sich bestrebe. Leider sind von circa 80°/ der

bisber beschriebenen Arten die Wirthe noch unbekannt,

so z.B. von allen P leur op ter QS-Arten. Hier sind noch

sehr interessante biologische Entdeckungen zu machen.

Ich hielt es für angezeigt, der Arbeit eine Reihe von

mikro-photographischen Abbildungen auf 6 Tafeln beizu-

geben ; die Aufnahmen sind niit der kleinen verticalen

Camera von Zeiss gemacht.

Genus Protopaussus Gestro.

Diese merkwürdige Gattung, von welcher nur zwei Arten

aus dem südlichen Theile von Ostasien (Prot. Peae
Gestro aus Birma und Prot. Walkeri Waterh. aus

China) bekannt sind, steht einerseits durch ihre 11-gliedri-

gen, nur schwach verdichten Fühler den Carabiden sehr nahe,

wahrend andererseits das ausgehöhlte und mit gelben Haar-

büscheln an den Hinterecken versehene Halsschild, das an

manche Pleuropterus erinnert, auf eine liohe Stuf e des

echten Gastverhaltnisses hinweist. —Wirthe leider unbekannt.

Es ware von besonderem Interesse, wenn es gelange,

auch fossile Vertreter dieser Gattung aus dem Tertiar zu

finden. Bis dahin bleibt es zweifelhaft, ob wir für die

Familie der Paussiden eine einstammige oder eine zweistam-

mige Phylogenese anzunehmen haben. Die Ar thr op ter us-

Gruppe (mit 10-gliedrigen Fühlern), die Paussoides-
Gruppe (mit 5- oder 6-gliedrigen Fühlern) , und die Pau s-

sus-Gruppe (mit 2-gliedrigen Fühlern) sind bekanntlich schon

im baltischen Bernstein entdeckt worden. Diese 3 Gruppen

haben sich also schon in alttertiarer Zeit durch Anpassung an

die tertiare Ameisenfauna entwickelt, und zwar wahrschein-

lich als drei Aeste eines und desselben Stamms, der auf eine

vortertiare, vermuthlich mit Lebia oder Brachinus ver-

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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vvandte, Carabidenform zuriickzuführen seiu dürfte. Vielleicht

ist die Gattung Protopaussus erst spater aus einer anderen

Carabidenform hervorgegaugen und hat somit einen selbst-

standigen Ursprung, der von jenem der Arthropterus-

Gruppe völlig getrennt ist. Dies wird auch durcb die 11-glie-

drigen, perlschnurförmigen Fühler angedeutet, welche mehr

an einen Lomech usa-Fühler als an eineu Paussiden-Fühler

erinuern uud den Gedanken nabe legen, dass die Entwicklung

des echten Gastverbaltnisses von Protopaussus direkt

erfolgte, nicht auf dem Umwege des Trutztypus wie bei

Pleuropterus. Die nur LO-gliedrigen, sehr stark ver-

breiterten Fühler der Arthr op ter us-Gruppe (Homo-
pterus, Cerapterus, Arthropterus u. Pleuropte-

rus) halte ich namlich für ganz entscbiedene Anpassungen

an den Trutztypus, welche bezwecken, die Kafer durch die

Verbreiterung und die Verstarkung der Fühler und durch

die Verminderung der Fühlergliederzahl widerstandsfdhiger

gegen die Angriffe der AmeisenMefer zu machen, ebenso wie

auch die meist sehr betrachtliche Verbreiterung der Beine

auf denselben Zweck hinvveist. Erst bei Pleuropterus
werden die Beine dunner, die Fühler zeigen schon die

Anfange gelber Haarbüschel und das Halsschild gestaltet

sick, wie ich bei Pleuropterus naher zeigen werde, zu

einer Exsudatgrube um, die gleichfalls der Symphilie dient.

Da nun das Halsschild von Protopaussus bereits zu

einer ahnlichen Exsudatgrube umgebildet ist wie bei

manchen Pleuropterus und sogar mit langeren gelben

Haarbüscheln an den Hinterecken versehen ist als bei

letzteren, wahrend die Fühler 11-gliedrig, perlschnurförmig,

und gleich den Beinen ziemlich dünn sind, so liegt die

Annahme jedenfalls sehr nahe, dass Protopaussus von

einer eigenen Carabidenform ausgehend eine selbststandige

Entwicklung verfolgte, welche durch direkte Anpassung an

das echte Gastverhaltniss (Symphilie) vor sich ging.

Genus Homopterus Westw.

Diese Gattung ist in ihrem Habitus manchen Lebiini uud

JVotes trom the Leyden Museum, Vol. XXV.
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Brachinini unter denCarabiden sebrabnlicb undstellt unter

den Paussiden mit 10-gliedrigen Fühlern den ursprünglichsten

Typus dar, der duren Verbreiterung der Fühler und Beine

von den Carabiden zu den Paussiden des Trutztypus über-

leitet. Wahrend alle anderen Paussidengattuugen in Amerika

feblen, ist diese Gattung auf die Gegend des westlicben

Schwingungspols (Simrotb) besebrankt, indem die eine Art

(Homopt. brasiliensis Westw.) in Brasilien, die andere

(Ho in opt. aequatoriensis Wasrn.) iu Ecuador lebt.

Ihr Gegenstück am östlicben Scbwingungspol findet diese

Gattung in den indiseb-australiscben Arten von C er ap te-

rus und Artbropterus. —Wirtbe nocb unbekannt.

Genus Arthropterus Mac Leay.

(Pbymatopterus Westw.).

Von den 50 Arten dieser Gattung finden sicb nur 4

(Kir by i Westw., Natal; pal lid us Raffr., Abessinien;

senegalensis Gestro, Senegal; Feae Gestro, Guinea)

in Afrika, alle übrigen sind Australiër. Sie geboren sammtlicb

zum Trutztypus der Paussiden und zeigen daher aucb eine

grosse Einförmigkeit der Gestalt und der Füblerbildung,

da ibre Anpassungscbaraktere sicb auf den Scbutz der

Kafer gegen die Ameisenkiefer besebranken. Aucb das Bom-

bardiervermögen ist entsprecbend stark entwickelt. —Nur

von einer Art (Artbropterus brevis Westw.) ist bisber

die Wirtbsameise (Ectatomma metallicum) bekaunt.

In meiner Sammluug befinden sicb Artbropterus
brevis, Wi 1 s o n i und H o p e i Westw. Eine Reibe anderer

Arten , namentlicb australiscber (vom Gawler-Gebirge
,

Adelaide) konnte icb in der Sammluug von Dr. O. Nickerl

in Prag vergleicben.

Genus Cerapterus Swed. (Taf. I, Fig. 1).

Diese Gattung stellt den Höbepunkt der Eutvvicklung

des Trutztypus unter den Paussiden mit 10-gliedrigen

Notes from the Ley den Museum, Vol. XXV.
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Fühlern dar. Die Körpergestalt ist einförmig plump, brei-

ter als bei Arthropterus und meist auch bedeutend

grosser, die Fühler uud Beiue sind sehr stark verbreitert.

Das Boinbardierverniögen scheint — im Einklange ruit

den ruorphologischen Merkmalen des Trutztypus — bei

dieser Gattung am starksten entwickelt zu sein. Bei Ce-

rapterus Horsfieldi Westw. (quadrimaculatus
Westw.) hat Loman freies Jod als flüchtiges Secret der

Bombardierdrüse nachgewiesen *).

Von den 15 Arten dieser Gattung leben 13 in Afrika,

uur 2 in Ostindien (C. Horsfield i auf Java uud la tip es

Swed. auf Ceylon). —Wirthsameisen noch unbekannt.

Von den in meiner Sammlung befiudlichen Arten erwahne

ich hier nur Cerapterus concolor Westw. wegen der

neuen Fundortsangabe: »Barberton, Transvaal". Taf. I, Fig. 1

zeigt die photographische Abbildung dieser Art.

Von den 15 bisher beschriebenen sind mir 7 in natura

bekannt, darunter 2 von mir 1899 neu aufgestellte Arten

(Notes Leyd. Museum, XXI, S. 35 und 36). üeber Cerap-

terus laceratus Dohrn siehe im Nachirag.

Genus Pleur opt er us Westw.

(Taf. I, Fig. 2—4; Taf. II, Fig. 1).

Diese Gattung schliesst sich an Arthropterus Mc Leay

u. Cerapterus Swed. an, mit denen sie in der Fühler-

gliederzahl und allgemeinen Körperform übereinstimmt.

Sie gewinnt jedoch einen ganz eigenthümlichen Habitus

durch ihre Halsschildbildung und durch die zioeifarbigen,

schwarz uud gelben Flügeldecken. Das Charakteristische

der Halsschildbildung von Fleuropterus ist, dass sie

sich vielfach ganz auffallend derjenigen der Lomechusini
unter den Staphyliniden nahert; bei der Westermanni-
Gruppe (PI. Westermanni Westw., taprobanensis

1) Vgl. Lomau J. O. C, Freies Jod als Drüseusekret (Tijdschrift Nederl

Dierk. Vereen. (2) I, Ail. 3-4, ]887, S. 106 —108).

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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Gestro und Cardoni Gestro) ist sie sehr breit elliptisch,

bei PI. alternans Westw. schwach quer rechteckig, bei

PI. Allardi Raffr. trapezförinig, nach vorne verbreitert,

bei der h astatus-Gruppe endlich (PI. hastatus Westw.,

laticornis Kolbe, Oberthüri Wasm. und brevicornis

Wasni.) sehr breit quer rechteckig, mit stark aufgebogenen

und etwas gerundeten Seiten, innerhalb deren eiu tiefer

Langseindruck steht, ganz tauschend an die Halsschildform

der Lo in e c h u s a- Arten erinnernd. Von letzterer unter-

scheidet sie sich jedoch dadurch, dass ausser deu Seiten-

gruben noch eine breite Basalgrube vor dein Schildchen

sich fiudet, und dass die Hinterecken mit gelben Haar-

büschelu (Exsudattrichomen) ausgestattet sind , die bei

Lomechusa auf dein Halsschilde fehlen.

Sehr merkwürdig ist ferner, dass die schalenförmige

Halsschildbildung von Lomechusa iu ganz ahnlicher

Weise auch bei einem myrmekophilen Silphideu, Lo me-
dio n Alfaroi Wasm. aus Costa-Rica sich wiederfindet,

und zwar auch hier —wie bei Pleuropterus —mit

gelben Haarbüscheln an den Hinterecken.

Wir haben in der gauz ahnlichen Halsschildbildung von

Lomechusa, Pleuropterus und Lomechon ein sehr

interessantes Beispiel von Convergenz der Entwicklung zu

sehen, welche bei Kafern aus ganz verschiedenen Familien

dieselbe Halsschildform durch Anpassung an das echte Gast-

verhaltniss (Symphilie) erzeugt hat. Die breite Aushöhlung

des Halsschildes stellt gleichsam eine grosse Exsudatgrube

dar, wahrend die aufgebogenen und verdickten Halsschild-

rander diesen Körpertheil für die Angriffe der Ameisen-

kiefer widerstandsfahiger machen. Dass bei Lomechusa
gelbe Haarbüschel als Exsudattrichome an den Hinterecken

des Halsschildes fehlen, wahrend sie bei Pleuropterus
und Lomechon ebendort vorhanden sind, erklart sich

daraus, dass Lomechusa zu den Staphyliniden gehort,

wo die Exsudattrichome hauptsachlich an den Seiten der

frei beweglichen basalen Hinterleibsringe localisirt sind,

wahrend bei Pleuropterus und Lomechon keine gelbe

Notes from the Leyclen Museum, Vol. X.X.V.
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Haarbüschel an den Hinterleibsseiten sich entwickeln konn-

ten, da dieselben von dein Chitinpanzer der Flügeldecken

bedeckt sind; daher sind hier die gelben Haarbüschel an

den Hinterecken des Halssehildes augebracht. — Leider

sind noch von keiner einzigen des bisher beschriebenen 11

Pleur op ter us-Arten die Wirthsameisen bekannt.

Aus der Gattung Pleuropterus liegen mir durch die

Freundlichkeit von Herrn R. Oberthür folgende zwei neue

Arten aus der hastatus-Gruppe vor:

Pleuropterus Oberthüri, n. sp.

Piceus, supra totus fulvopubescens, antennis thoraceque ni-

tidis, elytris nigris, basi et post medium flavomaculatis, opacis.

Caput subopacum, dense granulosum, clypeo breviter sulcato.

Antennae longae et latae, planae, apicem versus angustatae,

dente basali obtuso. Prothorax dense longeque fulvosetosus,

transverso-quadratus, longitudine fere duplo latior, nitidus,

coriaceopunctatus, lateribus elevatis et ante medium paullo

dilatatis, prope latera et ante scutellum profunde impressus.

Elytra latitudine triente tantum longiora, opaca, dense ful-

vopubescentia et valde dense subtiliterque punctata, sulcis

basalibus profundis, macula utrimque basali flava et fascia

angusta flava communi extus abbreviata post medium
,

sutura post medium flava cum apice elytrorum flavo con-

juncta. —Long. 12 mm. *), latitudo elytrorum 5 mm.

Eine sehr grosse und breite Art, mit hastatus Westw.

unci la tic or nis Kolbe verwandt, aber viel breiter, was

namentlich durch die Kürze der Flügeldecken bedingt wird.

Die Fühler sind kürzer und relativ viel breiter als bei

hastatus, nach vorne deutlich verschmalert, wahrend sie

bei jenen beiden Arten parallelseitig sind. Auch durch die

viel dichtere Behaaruug und durch die völlig glanzlosen,

sehr dicht und fein punktirten Flügeldecken ausgezeichnet.

Hiedurch auch von f iavoli n eatus Kr. leicht zu unter-

1) Bis zur Basis der Fühlerkeule gerechnet; dasselbe gilt auch für sammt-

liche Langeumasse der in dieser Arbeit erwahnteu Paussiden.

.Notes frotH ttie Leydeu Museum, "Vol. XXV.
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scheiden, der lackartig glanzend, kahle Flügeldecken und

zwei Hoeker auf dem Halsschilde hat, die bei Oberthüri
völlig fehlen.

Bin Exemplar aus der Samrnlung R. Oberthür's, mit der

Etikette: »Mwanza, Victoria Nyanza".

Pleuropterus brevicornis, n. sp.

(Taf. I, Fig. 3).

Piceus, nitidissimus, politus, supra glaber praeter setas

laterales prothoracis; elytris nigris, basi et post medium

flavomaculatis. Caput dense et sat grosse punctatum, niti-

dum, elypeo antice foveolato (haud sulcato). Antennarum

clava lata et brevis, thoracis marginem posteriorem vix

superans, apicem versus paullo angustata, dente basali

obtuso. Prothorax latissimus et nitidissimus, impunctatus,

longitudine plus duplo latior, lateribus valde elevatis et

ante medium dilatatis, prope latera profundissime impressus

et foveolatus , item basi ante scutellum profundissime im-

pressa ; angulis posticis oblique truncatis, sed specietenus

rectis propter penicillum flavum angulorum 5 margo lateralis

prothoracis longe sed parce setosus. Elytra latitudine

triente tantum longiora, sulcis basalibus valde profundis,

nitidissima, subtilissime et parce vix visibiliter punctulata;

basi utrimque flavomaculata, post medium fascia brevi fiava,

extus abbreviata, in suturam antice et postice contiuuata et

in apicem flavum elytrorum transeuute. —Long. 10,5 mm.,

lat. elytr. 4 mm.
Unterscheidet sich von den übrigen Arten der hastatus-

Gruppe (vgl. Taf. I, Pig. 2 und 3) besonders durch die sehr

kurzen Fühler, ferner durch das viel stilrker quere Halsschild,

das mehr als doppelt so breit wie lang ist, und viel tiefere

Eindrücke besitzt; auch sind die Seiten des Halsschildes

vorne starker gerundet und hinter der Mitte starker verengt

als bei jenen. Dem laticornis Kolbe u. flavolineatus
Kr. durch den lackartigen Glanz ahnlich , von ersterem

jedoch durch die viel breitere Gestalt, von letzterem durch

die Halsschildform ganz verschieden.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.



DER PAUSSIDEN. 11

Eiu Exemplar aus der Sainmlung R. Oberthür's, mit der

Etikette: »Bagatnoyo, Ostafrika. Ex museo W. Rothschild

1889".

Pleur opterus hastatus Westw.

(Taf. I, Fig. 2).

Ein Exemplar, in meiuer Sarninlung befindlich , aus

Malvern (Natal) stammend, wurde rair von Rev. F. J.

O'Neil S. J., Missionar in Duubrody (Kapkolonie), über-

saudt.

Pleuropterus Wester manni Westw.

(Taf. I, Fig. 4).

Ein Exemplar iu meiner Sammlung, durch Herrn R.

Oberthür erhalten, tragt die Etikette: »Mandar (Bengalen)

R. P. Cardon, 1891".

Pleuropterus Dohrni Rits.

(Tijdschr. v. Entom. XIX, p. 58).

(Taf. II, Fig. 1).

Die Type dieser Art (Congo, van Bemmelen) lag mir

aus dem Naturh. Reichsmuseum in Leiden durch die Freund-

lichkeit von Herrn C. Ritsema Cz. vor; ferner 3 Exemplare

aus R. Oberthür's Sammlung mit der Etikette: »Kuilu,

Congo francais, Mocquerys, 1892." Die Art ist selir aus-

gezeichnet, Ich gebe hier nochmals ihre Beschreibung:

Röthlich gelbbraun, mit pechbraunen Fühlern und Beinen

und zwei breiten schwarzen Langslinien auf den Flügel-

decken, eine neben der Naht und eine am Seitenrande. Fast

glanzlos, uur die Hoeker des Halsschilds starker glanzend,

dicht und lang gelbgrau behaart. Fühler gegen die Spitze

stark verschmalert, mit breitem, stumpfem Basalzahn, der

an der Spitze ein en gelben Haarbüschel tragt; auch die

Aussenecken der folgenden Segmente mit kleineren gelbeu

Haarbüscheln. Vorderstirn mit einem schwachen Langs-

grübehen. Halsschildform sehr eigenthümlicli, quer trapez-

förmig, die Vordereckeu stark seitlicb vorgezogen und ge-

rundet, die Seiten hinter der Mitte plötzlich eingeschnürt,

iNotes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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von da bis zu den gerundeten Hinterwinkeln fast parallel
;

der Hinterrand neben deu Hinterwinkeln beiderseits ausge-

buchtet, in der Mitte der ganzen Breite nach sehr tief

ausgehöhlt und ausgebuchtet, die Ecken der Ausbuchtung

nach hiaten in Form je eines grossen stumpfen schwarzen

Hoekers stark vorspringend ; die Scheibe in der Mitte kis-

senförmig gewölbt, die Wölbung durch eine Langsfurche

getheilt, so dass zwei halbkugelförmige Hoeker entstehen
;

jederseits neben dein aufgebogenen Seitenrand noch eine,

nach hinten grübehenartig sich vertiefende Langsfurche.

Die Flügeldecken haben nur schwache Basaleindrücke, aber

je zwei bis zur Spitze reichende Langsrippen, vön den en

die aussere nahe der Basis nach innen gekrümmt und

kielartig erhöht ist. — Lange (ohne die Fühler) 8 mm.

Tabelle der Pleur op ter us-Arten.

a. Scheibe der Flügeldecken mit erhabenen Lüugsrippen

(bei flavolineatus Kr. statt dessen mit Langsreihen

von Höckern), rothgelb oder heil rothbraun, mit je

zwei schwarzen, hinten vereinigten Langslinien (alter-

nans-Gruppe) b

a'. Scheibe der Flügeldecken stets ohne Rippen oder Hö-

ckerreihen (nur die Basis der Flgd. rippenartig erhöht),

schwarz mit je einem gelben Basalfleck, und mit einer

gemeinschaftlichen, an der Naht nach vorn und hinten

erweiterten gelben Querbinde hinter der Mitte . . e

b. Halsschild au den Hinterecken am breitesten, nach

vorne fast geradliuig verengt. Flügeldecken mit je 4

Rippen, um die Halfte langer als breit. 9 mm. (Mo-

zambique und Natal):

PI. alternans Westw.

(Thes. Ent. Oxon. p. 74, PI. XVI, Fig. 2).

b' . Halsschild vorne breiter als hinten. Flügeldecken mit

2, 1 oder keiner Rippe c

c. Halsschild so lang wie an der Spitze breit, nach hinten

fast geradliuig verengt. Flügeldecken mit je 1 Rippe,

Notes from the I^eytleu Museum, "Vol. XXV.
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sehr schlank, doppelt so lang wie breit. 9,5 mm.
(Senegal) :

PI. Allardi Raflr.

(Nouv. Arch. Mus. (2) IX, 1886, p. 15,

PI. XIX, Fig. 1).

c'. Halsschild quer, Flügeldecken nur um die Halfte langer

als breit d

d. Seiten des Halsschilds vorn stark gerundet erweitert,

hinter der Mitte eingeschnürt ; Scheibe mit zwei halb-

kugelförmigen Höckern. Flügeldecken mit je 2 Rippen,

völlig glanzlos, lang behaart. 8 mm. (Congo)

:

PI. Dohrni Rits. (Taf. II, Fig. 1).

(Tijdschr. v. Entom. XIX, p. 58, Fig. a-b).

d' . Seiten des Halsschilds vorn schwach erweitort, hinter

der Mitte nur schwach ausgerandet. Flügeldeckenscheibe

ohne Rippen, aber mit Langsreihen von Höckern, stark

lackartig glanzend. 9,5 mm. (Uhehe, Ostafr.):

PI. flavolineatus Kr.

(Deutsch, Ent. Ztschr. 1899, I, p. 143).

e. Halsschild querrechteckig (has tatu s-Gruppe) . . ƒ
e. Halsschild querelliptisch (Wester manni-Gruppe) . i

f. Fühler ziemlich schmal, parallelseitig, Flügeldecken glan-

zend, um die Halfte langer als breit. 10 mm. (Mo-

zambique und Natal):

PL hastatus Westw. (Taf. I, Fig. 2).

(Thes. Entom. Oxon. p. 74 und

PI. XVI, Fig. 3).

f . Fühler breiter, gegen die Spitze deutlich verschmalert. g

g. Flügeldecken schmal, wenigstens um die Halfte langer

als breit. Fühler und Flügeldecken unbehaart, stark

glanzend. 11 mm. (Usambara, Ostafr.):

PI. laticornis Kolbe.

(Entom. Nachr. XXII, 1896, n° 19, p. 298).

g'. Flügeldecken viel breiter, nur um !

/ 3
langer als breit, h

h. Grosse Art (12 mm. lang, 5 mm. breit), mit behaarten

Fühlern und glanzlosen, behaarten Flügeldecken. Fühler

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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bedeuteucl langer als Kopf sammt Halsschild. (Victoria

Nyanza) :

PI. Oberthüri Wasm. n. sp.

(Siehe oben p. 9).

h' . Kleinere Art (10,5 ram. lang, 4 mm. breit), mit unbe-

baarten Fühlern und stark lackartig glanzenden , unbe-

haarten Flügeldecken. Fübler wenig langer als Kopf

sammt Halsschild. (Bagamoyo) :

PI. brevicornis Wasm. n. sp.

(Siehe oben p. 10 und Taf. I, Fig. 3).

i. Halsschild vollkommen querelliptisch (abgesehen vom

Hinterrande, der, wie bei allen Pleuropterus, tief

halbmondförmig eingedrückt ist), die Seiten desselben

breit gerundet, etwas hinter der Mitte am breitesten.

10 —10,5 mm. (Bengalen):

PI. Wester manni Westw. (Taf. I, Fig. 4).

(Arc. Entom. II, p. 9, PI. L, Fig. 1).

i' Halsschild minder vollkommen elliptisch . k

h. Halsschild mit schraal gerundeten Seiten, deren grösste

Breite weit hinter der Mitte liegt. 7,75 —8,5 mm.
(Bengalen) :

PI. Cardoni Gestro.

(Ann. Mus. Civ. Genov. (2) XX, 1901, p. 14).

k' . Halsschild mit stumpfeckigen Seiten, deren grösste Breite

in der Mitte liegt. 9 —9,5 ram. (Ceylon):

PI. taprobanensis Gestro.

(Ann. Mus. Civ. Genov. (2) XX, 1901, p. 13).

Genus Pent a plat ar thru s Westw.

(Taf. IT, Fig. 2).

Durch ihre bloss 6-gliedrigen Fühler unterscheidet sich

diese Gattung von den übrigen Cerapterini und nahert

sich den Gattungen Ceratoderus und Merismoderus,
die jedoch zu den Paussini geboren, wahrend Penta-

platarthrus eine A rthrop ter us-Form darstellt , bei

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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welche die Fühlergliederzahl reducirt ') und das Halsschild

zu eiuem symphüen Exsudatorgan umgestaltet ist.

Die abenteuerliche Ausstattung des Halsschilds von

Pentaplatarthrus mit Höckern, Zacken und Gruben

bildet das hervorrageudste Merkmal ihres Habitus, Dass

diese Eigenthümlicbkeit den Exsudatfunktionen des echten

Gastverhültnisses dient, unterliegt keinem Zweifel. Scbon

der alte Dohrn meldete, dass in seiner Sammlung ein

Pentaplatarthrus sich befinde, auf dessen Rücken

eine Ameise —wahrscheinlich Plagiolepis custodiens
Sm. —»in einer behaglichen (saugenden?) Stellung" sitzt,

obwohl jener Kafer keiue gelben Haarbüschel als Exsudat-

organe hat.

Unter den 5 bisher beschriebenen Arten dieser Gattung

sind von 3 die Wirthe bekannt, die zur Gattung Plagio-
lepis gehören. Ich gebe hiefür folgenden zuverlassige

Fundortsangaben , bei denen ich die Ameisen selber ge-

sehen und bestimnit habe :

1. Pentaplatarthrus paussoides Westw. Bei Pla-

giolepis custodiens Sm. (= fallax Mayr). Mal-

vern, Natal (P. O'Neill). In meiner Sammlung 2
).

2. Pentaplatarthrus natalensis Westw. (Taf. II,

Fig. 2). Bei Plagiolepis custodiens Sm. Bo-

thaville, Oranje-Freistaat (Dr. Brauns!). In der Samm-
lung von Dr. Hans Brauns und der meinigen. Auch

aus Transvaal liegen inir mehrere Exemplare aus der

Sammlung von R. Oberthür vor.

3. Pentaplatarthrus Gestroi Kolbe (= Le Royi
Wasm.). Bei Plagiolepis custodiens Sm. Baga-

moyo, Ostafrika (P; Le Roy!). In der Sammlung von

Oberthür.

Die in meinem » Kritischen Verzeichniss der myrmekophi-

1) Auf die Frage, wie und in welcher Reihenfolge der Reduktion der Füh-

lergliederzahl bei den Paussiden erfolgte, gehe ich hier nicht ein, da ich die-

selbe an einer anderen Stelle («Die moderne Biologie und die Entwicklungs-

theorie", 1904, Kap. 9, n° 9, S. 252—261) bereits behandelt habe.

2) Weitere Fundortsangaben von Pentapl. paussoides siehe im Nachtrag.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV,
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len und termitophilen Arthropoden' (1894) S. 113 aufge-

nommene Augabe von Péringuey, nach welcher Trimen in

der Kapkolouie den Pentapl. paussoides bei S te-

na mma (Aphaenogaster) eapense Mayr gefunden

baben soil, berubt nacb der brieflicben Versicberung von

Dr. Hans Brauns auf einer falscben Bestimmung der

Ameisenart; aucb bier bandelt es sicb um Plagiolepis

custodiens.

Genera Cer atoderus und Merismoderus Westw.

Diese beiden Gattungen mit 6-gliedrigen Füblern, deren

5-gliedrige Füblerkeule nicht lauggestreckt und abgeplattet

ist wie bei Pentaplatarthrus, sondern ziemlicb kurz

wurstförmig, dürften mit der von Motscbulsky aus dem

baltiscben Bernstein bescbriebenen Gattuug Paussoides,
welcbe 5-gliedrige Fübler besitzen soil, nabe verwandt

sein. Die Gattuug Ceratoderus entbalt nur zwei Arten

(bifasciatus Kolbe und Obertbüri Gestro aus Ost-

iudien), die Gattuug Merismoderus ebenfalls nur zwei

Arten (Bensoni Westw. aus Bengalen und bamati-

cornis v. d. Poll aus Sumatra). Mir scbeinen die jetzt

nocb lebenden Vertreter dieser beiden Gattungen Ueber-

bleibsel einer in der mittleren Tertiarzeit wabrscbeinlicb

viel zablreicber vertretenen Gruppe von Paussiden mit

6-gliedrigen Fühlern zu sein, welcbe den aucb bei Penta-
platartbrus angedeuteten stammesgescbicbtlicben Ueber-

gang von den Paussiden mit 10-gliedrigen Füblern zu

jenen mit zweigliedrigen Füblern bildeten. In der Gegen-

wart geboren nabmlicb zwei Drittel der rund 300 bisber

bescbriebenen Paussidenarten zu den Paussini mit 2-

gliedrigen Füblern und das übrige Drittel bestebt zum

weitaus grössten Tbeil aus Cerapterini mit 10-gliedrigen

Fühlern.

Die Wirtbe von Ceratoderus und Merismoderus
sind nicbt naber bekannt. Merismoderus Bentoni
lebt nacb Benson bei einer »schwarzen Ameise".

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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Genus Lebioderus Westw.

(Taf. Ill, Fig. 1).

Diese Gattuug ist dadurch besonders interessant, dass

ibre Fühlerbildung einen gleicbsam augenscheinlichen Ueber-

gaug von den 6-gliedrigen Fühlern zu den 2-gliedrigen

darstellt. Lebioderus Goryi (Taf. Ill, Fig. 1), den ich

in raeiner Sanimlung aus Ostjava besitze, bat namlicb eine

scbeinbar 5-gliedrige Füblerkeule, deren Segmente j edoch

auf so breiter Basis mitsamnien verwachsen sind, dass man
die Füblerkeule bereits als eingliedrig bezeicbnen muss.

Diese Gattung ist gegenwartig nur in 5 Arten vertreten,

von denen 4 (G o r y i Westw. und j a v a n u s Dohrn auf Java,

Candezei Dohrn auf Borneo und Ritsemae Gestro auf

Sumatra) den malaischen Archipel bewohneu, wabrend eiüe

(Percheroni Westw.) aus Tiugha in Südost-Australien

stammt.

Genus Platyrhopalus Westw.

(Taf. Ill, Fig. 2—4).

Diese Gattung besitzt eine vollkommen eingliedrige Füb-

lerkeule, bei welcber die Venvachsung aus früberen Seg-

menteu noch weniger augedeutet ist als bei der Füblerkeule

mancher Paus sus. Von letzterer Gattung unterscbeidet

sie sicb namentlich durch die 5-gliedrigen Kiefertaster.

Ferner sind bei Platyrhopalus im Gegensatz zu Paus-

sus die dem echten Gastverhaltnisse dienenden Exsudat-

organe nur sehr schwach entwickelt und höchstens in

Form kleiner Gruppen gelber Börstchen an den Fühlern

vorhanden. Daher stehen die Platyrhopalus ohne Zweifel

auf einer niedrigeren Stufe des echten Gastverhaltnisses als

die Paussus und nahern sich mehr dem Trutztypus als

der Symphilie. Dies zeigt sich insbesondere in der Gestalt

der Füblerkeule, welche eher darauf berechnet erscheint,

die Kiefer der Ameisen unschadlich abgleiten zu lassen,

Notes from the Leyden Museum, "Vol. X.XTV.
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als ihnen einen festen Anhaltspunkt zuru Fortführen und

Mitnehinen der Gaste zu bieten.

Die 1 7 bisher beschriebenen Arten von Platyrhopalus,
zu denen in vorliegender Arbeit noch 2 neue Arten und

eine neue Varietat kommen, gehören mit Ausnahme einer

Art (benevolus Dohrn aus Bahr el Abyad, Quellfluss des

Nil) samtlich Ostasien von China bis zutn malaischen Ar-

chipel au.

Je nach der Körperform, der Bilduug des Halsschildes

und der Fühlerkeule lassen sich die Arten dieser Gattung

in 3 Gruppen eintheilen :

a. Körpergestalt sehr breit und plump, fast viereckig;

Halsschild sehr breit querelliptisch ; Fühlerkeule sehr

gross, scheibenförmig, plattgedrückt. Hieher gehören :

PI. Mellyi und Picteti Westw.

b. Körpergestalt massig breit, mehr cylindrisch ; Halsschild

mehr oder weniger herzförmig ; Fühlerkeule breit lin-

senförmig mit abgeplatteten Randern. Hieher gehören:

PI. denticornis Donov. (Taf. Ill, Fig. 2), augus-
tus Westw., Westwoodi Saund., u. s. w. ; ferner von

den neuen Arten: Cardoni und paussoides Wasm.
(Taf. Ill, Fig. 3).

c. Körpergestalt ziemlich schlank ; das sehr breite Halsschild

vor der Basis stark eingeschnürt, die Seiten vor der

Einschnürung lappenförmig nach hinten vorgezogen;

Fühlerkeule am Hinterrande tief gezackt. Hieher gehören

von den mir in Natura bekannten Arten: PI. aplu-

strifer und vex il lifer Westw. (Taf. Ill, Fig. 4).

Grtjppe a.

Platyrhopalus Mellyi und Picteti Westw.

Diese beiden Arten mit ihrem sehr breiten, plumpen

Körper, den stark verbreiterten Öchienen und den sehr

grossen, flachen, scheibenförmigen Fühlern sind die klas-

sischen Vertreter des Trutztypus unter den Paussiden mit

zweigliedrigen Fühlern. Mellyi unterscheidet sich durch

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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die drei kleinen Ziihnchen an der Spitze der Füblerkeule

von Picteti, dessen Füblerkeule ganzraudig ist. Beide

Arten sind nameutlich in Nordindien weit verbreitet und

nicbt selten ; in meiner Sammlung sind sie durcb eine

Reibe von Exemplaren vertreten. Trotzdem sind die Wirtbs-

ameisen nocb uubekaunt.

Gruppe b.

Piatyrhopalus denticornis Donov.

(Taf. Ill, Fig. 2).

Von dieser Art befindet sicb in meiner Sammlung eine

Reibe von Exemplaren aus Bombay, Kbandala (Bombay-

District), Wallon (Abmednagar-District), und Calcutta. Die

Exemplare aus Wallon wurden von Rev. J. B. Heim S. J.

im Nest von Pheidole latinoda Rog. gefangen; aucb

Rev. J. Assmutb S. J. fand denselben Platyrbopalus
zu Kbandala in den Nestern jener Pbeidole.

Die Grosse der mir vorliegenden Exemplare von P 1.

denticornis variirt von 7,5 bis 9,5 mm. Die Farbung

variirt von bellrotbbraun bis scbwarzbraun. Bei den heli-

sten Exemplaren sind die rotbgelben Flecke der Flügel-

decken kaum sicbtbar, bei den dunkleren mebr oder we-

niger scbarf. Die beiden Basalflecke der Flügeldecken, einer

zu jeder Seite der scbwarzen Nabt, sind bald scbmaler,

bald breiter, bald kürzer, bald langer, mancbmal sicb

binter dem Scbildchen vereinigend, mancbmal gegen die

Flügeldeckenmitte spitz zulaufend. Die beiden Flecke vor

der Flügeldeckenspitze sind bald scbmal elliptisch , bald

fast kreisförmig.

Platyrbopalus Cardoni, n. sp.

Plat yr hop. denticorni Westw. similis, sed minor

(6 mm.), et relative latior, rufocastaneus, elytrorum fascia

picea lougitudinali, in medio per fasciam transversalem

piceam conjuncta. Antennarum clava major et latior quam
in PI. denticorni, latitudine vix longior, mul to longius

Notes from the Leydeu jMuseum, Vol. XXV.
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setosa quam in illo. Prothorax brevior, longitudine duplo

latior, sed tarnen cordiformis (baud ellipticus ut in PI.

Picteti). Elytra longe setosa (multo longius quam in PI.

den ticorni).

Duren die angegebenen Unterscbiede von PI. denticor-

nis leickt zu unterscheiden ; in mancben Punkten nabert

sicb die neue Art dem PI. Mellyi und Picteti Westw.,

die jedocb dureb viel bedeutendere Grosse, dunklere Far-

bung, querelliptiscbes Halsscbild u. s. w. nocb weiter von

ibr abweicben als PI. denticornis.

Ein Exemplar lag vor aus R. Obertbiir's Sammlung, von

Barway, Cbota-Nagpore, R. P. Cardon S. J. ! 1897. —
Wirtbsameise niebt beigegeben.

Platyrbopalus augustus Westw. Var. major n. var.

Zwei Exemplare ruit der Etikette »Sind, Ex museo

Fred. Moore" lagen aus R. Obertbür's Sammlung vor. Die

Farbung ist bell kastauienbraun, mit einer scbwarzlicben,

in der Mitte unterbrochenen Querbinde in der Mitte der

Flügeldecken. Obwobl die Exemplare grosser sind als West-

wood angibt (»3 Hu."), namlicb 8,5 —9 mm. (also 4 lin.),

stimmen die übrigen Punkte docb so sebr mit Westwood's

Bescbreibuug und Abbilduug (Are. Ent. I, p. 78 und PI.

68, Fig. 3) überein, dass icb sie von PI. augustus nur

als » Varietas major'' zu trennen wage.

Platyrbopalus paussoides, n. sp.

(Taf. Ill, Fig. 3).

Augustus, subcylindricus, eastaueo-piceus, nitidus, elytris

nigris praeter maculam rufotestaeeam basalem angustam

juxta suturam nigram, et maculam commuuem rotundam
,

antice in sutura ipsa prolongatam, prope apicem elytrorum.

Caput inter oculos permagnos prominentes planum, laeve;

elypeus antice truucatus (baud emarginatus) et linea longi-

tudinali tenuissima, brevi, instructus. Anten narum clava

latitudiue vix longior, disciformis, crassa, marginibus acu-

tis, ante dentem basalem acutum profunde lateque excisa
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et ibidem profunde lateque sulcata. Prothorax capitis lati-

tudine vel paullo augustior, cordiformis, longitudine haud

latior, basi paullo tautuui angustior quaru apice, ante basiu

late constrictus , rufosetosus, laevis. Elytra subtilissiine

alutacea et subseriatiin subtiliter punctata, sat dense setis

haud brevibus obtecta. Pedes picei, angustiores quara in

PI. angusto. — Long. 6,5 —7,5 mm., lat. elytrorum

2,5 —3 mm.
Eine schone, durch ihre schmale, gewölbte Gestalt an

manche Paussus (z. B. P. Kannegieteri) erinnernde

Art. Mit Plat. angustus Westw. zunachst verwan dt,

aber von ihm verschieden durch viel dunklere Farbung,

noch schmalere Gestalt, durch den breiteren Kopf, das

langere Halsschild, das vor der Basis breit ringförmig

eingeschnürt ist, so dass es an der Basis erheblich breiter

ist als hinter der Mitte, etc, Die Aussenecke der Vorder-

schienenspitze ist scharf zahnförmig vorgezogen.

Von dieser Art lagen 32 Exemplare aus der Sammlung

R. Oberthür's vor aus Maria Basti, British Bootang, L.

Durel ! 1899. — Wirthsameise nicht beigegeben.

Gruppe c.

Platyrhopalus aplustrifer Westw.

Ein Exemplar lag vor aus der Sammlung R. Oberthür's,

aus Barway, Chota Nagpore, R. P. Cardon ! Juni —Juli

1896. Grosse 7 mm. —Wirthsameise nicht beigegeben.

Platyrhopalus vexillifer Westw.

(Taf. Ill, Fig. 4).

11 Exemplare lagen vor aus der Sammlung R. Oberthür's,

aus Maria Basti, British Bootang, L, Durel! 1899. Die

Grosse variirt von 7 bis 8,5 mm. —Wirthsameise nicht

beigegeben.

Platyrhopalus aplustrifer und vexillifer haben

als gemeinschaftliches Merkmal, dass die platte Fühlerkeule

an ihrem Hinterrande 2 spitze Zahne in der Mitte besitzt.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.
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Sie unter scheiden sich durch die Fühlerbildung folgender-

massen :

PI. aplustrifer Westw. : Fühlerkeule kleiner, Hinterrand

derselben nur niit 2 massig grossen Mittelzahnen und

mit 1 kleinen Basalzahn ; Spitze der Fühlerkeule ge-

rundet (Fig. a).

PI. vex il lifer Westw.: Fühlerkeule grosser, Hinterrand

derselben mit 2 sehr grossen Mittelzahnen und mit 2

kleinen, stumpfen Basalzahnen
;

Spitze der Fühlerkeule

zahnförmig ausgezogen (Fig. b).

a

Genus Paussomorphus Raffr.

Der einzige Vertreter dieser Gattung, Paussus Che-
vrolati Westw., ist im Hochland von Abessinien ziemlich

haufig; eine Reihe von Exemplaren aus der Sammlung Sallé

befindet sich in meiner Sammlung. Trotzdem ist die Wirths-

ameise noch unbekannt.

Raffray *) trennte diese Art von Paussus ab wegen

ihrer 5-gliedrigen Kiefertaster, die bei Pa us sus 4-gliedrig

sind , und erhob sie zur Gattung Paussomorphus. Im
übrigen schliesst sich Paussom. Chevrolati enge an

die Paussus mit tief zweitheiligem Prothorax an, wahrend

er sich andererseits durch die linsenförmige Fühlerkeule

den Paussus mit unsetheiltem Prothorax nahert.

1) Matériaux pour servir a, l'étude des Coléoptères de la familie des Paus-

sides. (Extr. des Nouv. Archiv. Mus. Hist. Nat. Paris, (2) VIII, 1885—87)

2 me
partie, p. 342.
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Genus Paus sus L.

(Taf. II, Fig. 3 und 4; Taf. Ill, Fig. 5 uud 6;

Taf. IV, V und VI).

Wenige Gattungen des Thierreicb.es sind so reich an

Arten wie diese und vielleicht keiue so mannigfaltig an

Forinen. Namentlich die Fühlerbildung von Paussus be-

wegt sich in den allerweitesten Formengrenzen und weist

die abenteuerlichsten Gestalten auf.

Gestro zahlt bereits 1901 in seinem » Catalog o sistematico

dei Paussidï" 160 bescbriebene Arten von Paussus auf,

zu denen in vorliegender Arbeit noch 11 neue Arten und

rnehrere Unterarten kommen.

Die durch die grosse Keule der bloss zweigliedrigen

Fübler ausgezeichnete Gattung Paussus wurde bereits

von dem ersten Bearbeiter der Paussiden, Westwood, in

zwei grosse Gruppen getheilt, die noch heute als guitig

sich erweisen :

I. Thorace in medio constricto. II. Thorace in medio bi-

partite.

I. Die erste Abtheilung hat ein mehr ursprünglich gebil-

detes Halsschild, das nur durch eine Querfurche in der

Mitte eingeschnürt ist. Auch die Form der Fühlerkeule

ist eine mehr ursprüngliche, meist von der Linsenform

wenig abweichend. Der Scheitel ist theils unbewehrt,

oft mit einer Pore versehen, theils zu einem oben offe-

nen Stirnhorn ausgezogen. Letzteres stellt das einzige

specialisirte Exsudalorgan dieser Gruppe von Paussus
dar, die auf einer niedereren Stufe des echten Gastverhalt-

nisses (Symphilie) steht als die folgende. Gelb behaarte

Furchen oder gelbe Haarbüschel auf der Fühlerkeule

erscheinen auch schon in dieser ersten Abtheilung bei

manchen Arten, sind aber noch schwach entwickelt.

II. In dieser zweiten Abtheilung ist das Halsschild durch

eine tiefe Querspalte zweigetheilt. In den Seiten der Furche

stehen meist gelbe Haarbüschel. Der hintere Prothorax-
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theil ist nach vorne tief ausgehöhlt und bildet eine

ausgedehnte Exsudatgrube. Die erste Exsudatregion in

dieser Gruppe ist soinit auf dera Prothorax gelegen.

Die zioeite findet sick auf dem Scheitel, der ruit eiuer

oder mekreren runden oder kalbmondformigen Poren,

ruit Gruben oder mit einem durckbobrten Stirnhorn

versehen ist. Die dritte Exsudatregion liegt bei sehr

vielen Arten dieser Gruppe in der Füblerkeule, nament-

lich bei allen jenen Arteu, die eine becherförmig aus-

gehöhlte, und oft noch am Rande mit gelben Haar-

büscheln oder Exsudatborsten verzierte Keule besitzen.

Als vierte Exsudatregion tritt meist noch das Pygidium

hinzu, das haufig von einem Kranze rothgelber Haar-

pinsel oder Borsten halbkreisförmig umsaumt ist. Bei

vielen Arten sind noch als fünfte Exsudatregion die

Seiten und die Spitze der Flügeldecken anzusehen, die

mit rothgelben Borstenreihen oder Haarpinseln einge-

fasst sind.

Zur genauern Kenntniss der Exsudatorgane von Paus-

sus cucullatus, der von den erwahnten 5 Exsudat-

regionen die 4 ersten in hochgradig entwickelter Form
besitzt, verweise ich auf meine kürzlich erschienene Unter-

suchung im »biologischen Ce?itralblatt" ]

) (1903, n° 2, 5,

6, 7, 8), in welcher auf Grund von Schnittserien gezeigt

wurde, dass das Exsudatgewebe von Paussus ein *adi-

poides Drüsengewebe" ist (n° 6, S. 232 —248).

Hier noch ein Wort über die grosse Mannigfaltigkeit der

Fühlerform in der zweiten Gruppe der Gattung Paus sus

und über deren stammesgeschichtliche Erkldrung.

Es gibt kaum eine Form, welche in der Füblerkeule von

Paussus nicht vertreten ware; die Hauptabtheilungen sind:

Linsenform (Taf. Ill, Fig. 5 ; Taf. IV, Fig. 5 und 6), Dreieck-

form (Taf. V, Fig. 1—3), Kahn- oder Muschelform (Taf. II,

Fig. 3; Taf. V, Fig. 4—6; Taf. VI), Sabelform (Taf. IV,

1) Zur naheren Kenntniss des echten Gastverhaltnisses (Symphilie) bei den

Ameisen- und Termitengasten.
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Fig. 3), Stabform (Taf. Ill, Fig. 6 ; Taf. IV, Fig. 1), Geweih-

form (Taf. II, Fig. 4; Taf. IV, Fig. 4). Innerhalb dieser

Kategorieu, welcbe sich zu einer systetnatischen Eintbeiluiig

der zweiten Gruppe der Gattung Paussus verwertben

Hessen, berrscbt aber wiederum oft eine sebr grosse Ver-

scbiedenbeit der Form der Füblerkeule bei den verschie-

denen Arten.

Wir können daber wobl sagen: es gibt kaum einen va-

riableren Körpertheil im Thierreich als die Fühlerkeule von

Paussus. Aber diese Variabilitat ist nicbt so zu versteben,

als ob aucb innerhalb ein und derseïben systematischen Species

die Gestalt der Fühlerkeule bedeutende Variatiouen auf-

wiese; iin Gegentbeil: wahrend die specifische Variabilitat

der Füblerform ungebeuer gross ist, zeigt sich die indivi-

duelle Variabilitat derseïben sehr gering, ja fast gleich Null.

Icb babe in der R. Oberthür'schen Sammlung circa je 100

Exemplare von Paussus Boysi Westvv. , nauceras
Bens., Ficbteli Donov. untersucben können, von P.

Kannegieteri Wasm. sogar über 200, und icb fand

die Form der Fühlerkeule bis in die Details der Sculptur

und Bebaarung sehr constant. Wie ist diese Erscbeinung

stammesgeschichtlich zu erklaren ?

Die Differenzirung der Form der Fühlerkeule innerhalb

der Gattung Paus sus ist an erster Stelle auf funktionelle

Anpassung zurückzuführen. Die Rolle als Tastorgane ist

bei den Paussus-Fühlern wegen der plumpen Gestalt

der Keule, wegen des Mangels an langeren Borsten ge-

rade am Vorderrande, der mit den zu betastenden Ob-

jecten zunachst in Berübrung kommt, sowie aucb wegen

der relativ geringen Beweglichkeit der nur zweigliedrigen

Fübler jedenfalls secundar geworden.

Von um so grösserer Bedeutung sind dafür die Fühler

der Paussiden als passive Tastorgane, d. h. als Organe , an

denen sie von ihren Wirthen mit Vorliebe betastet ') und

an denen sie auch von ibnen mittelst der Kiefer ergriffen

1) Vgl. die Beobachtungen von Pasteur in Notes Leyd. Mus. XVIII, p. 73.
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uud weitertransportirt werden. Ja wir können wohl sagen,

die Paussus-Fühler sind ihrer Hauptrolle nach Transport-

organe, an denen die Gaste von den Ameisen erfasst und

weiterbefördert werden. Da dies haufig in gewaltsarner Weise

geschieht, ist es einleuchtend , dass die Paussus-Fühler,

welche der exponirteste Körpertheil des Kafers sind, eine

grosse Festigkeit gegen Zug und Druck haben mussen.

Diesem Zwecke entsprechen aucb. vollkonimen die nur zwei-

gliedrigen Fühler, deren erstes Glied dick walzenförmig,

das zweite aber sehr massiv und von verschiedenartiger

Gestalt ist. Betrachten wir letztere im einzelnen, so finden

wir, dass die stabförmigen, geweihförmigen, sabelförrnigen

und kahnförrnigen Fühlerkeulen für die Kiefer der Ameisen

sehr bequeme und feste Auhaltspunkte bieten, um den

Kafer zu fassen. Hiebei ist noch zu berücksichtigen, dass

die Innenseite der kahnförmigen Fühler gegen den Rand

hin fast ausnahmslos quergefurcht ist (vgl. Taf. II, Fig. 3),

wodurch sie von den Ameisenkieferu uoch sicherer und

fester erfasst werden können. Auch bei den linsenförmigen

Fühlerkeulen treöen wir haufig eine seitlich gezahnte Langs-

furche auf der Rückseite (Taf. IV, Fig. 5 und 6), die

auch hier als Angriffspunkt für die Ameisenkiefer differen-

zirt scheint; bei anderen Arten mit linsenförmiger Keule

ist die Rückseite derselben oft quergefurcht (Taf. Ill, Fig. 5),

was offenbar demselben Zwecke zu gute kornuit. Ueberhaupt

finden wir Paussus-Fühler ohne specialisirte Angriffs-

punkte für die Ameisenkiefer bloss bei einigen, auf der

niedersten Stufe des echten Gastverhaltnisses stehenden

Arten, welche auch keiue oder fast keine specialisirten Ex-

sudatorgane für das echte Gastverhaltniss besitzen ; ande-

rerseits sind, je höher die gastliche Beziehung durch bestimmte

Exsudatorgane sich entwickelt zeigt, desto mannigfaltigere

und bequernere Auhaltspunkte für die Ameisenkiefer an der

Fühlerkeule des Paussus zu sehen.

Eine weitere wichtige Funktion der Fühlerkeule von

P a u s s u s ist ihre Rolle als Exsudatorgan für ein sym-

philes Drüsensekret; hierüber wurde bereits oben das Nöthige
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bemerkt. Gerade bei den Arteu ruit hochentwickeltein

Gastverhültuiss ist die Fühlerkeule zu eiuem förmlichen

Exudatbecher ausgebildet (vgl. Taf II, Fig. 3, ferner Taf.

VundVI), dessen Basis ein grosses Drüsenlager umschliesst,

wie ich durch Scbnittserieu von P. cucullatus nachge-

wiesen habe.

Die Rolle der P a u s s u s-Fühler als Geruchsorgane, die

sie nanientlich bei ihreii nachtlichen Ausfiügen von einem

Ameisenneste zutn andereu leiten, bedingt keine besondere

Modifikation der Fühlerform ; als Gerucbsorgane sind die

zwischen den Borsten zerstreuten Sinneskegel (Gerucbszapfen)

der Oberflacbe der Füblerkeule anzusehen, die ich anf den

Scbnittserieu von P. cucullatus fand.

Als Organe des activen Fühlerverkehrs mit den Ameisen

sind die P a u s s u s-Fühler zwar ebenfalls von biologischer

Bedeutung, aber —vielleicht mit Ausnahme der stab- und

geweihförmigen Keulen —nicht speciell für dieselbe mo-

difizirt. Hiebei ist auch zu berücksichtigen, dass die Paus-

siden —soweit bekannt —nicht aus dem Munde ihrer

Wirthe gefüttert werden, sondern nach Péringuey und

Escherich als Raubthiere von den Ameisenlarven sich

nahren. Eine innigere Nachahmung des Fühlerverkehrs der

Wirthe von Seite der Paussiden entbehrt daher des biolo-

gischen Zweckes.

Endlich scheint es ziemlich sicher zu sein, dass bei P.

sphaerocerus Afz. —und vielleicht auch bei anderen

Arten mit gelber, glanzloser, kugelförmiger Fühlerkeule —
die Fühler Leuchtorgane sind. Obwohl ich früher dem Be-

richte von Afzelius 1
), der die Fühlerkeule jenes Paussus

im Dunklen leuchten sah, sehr skeptisch gegenüberstand,

musste ich meine Ansicht andern, als ich von R. Oberthür

ein Exemplar von P. sphaerocerus erhalten hatte.

Die wachsgelbe Farbung und ausserst feine Sculptur der

Fühlerkeule gleicht namlich so auffallend den grossen

Leuchtorganen au den Hinterecken des Halsschildes von

1) Observations on the genus Paussus (Trans. Linn. Soc. Lond. IV, 1798,

p. 243-275).
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Pyrophorus, dass man sich der Ueberzeugung kaura

verschliessen kann, hier ein echtes Leuchtorgan vor sich

zu haben. Eiue microscopische Untersuchung an Schnittse-

rien der Fühler frischer Exemplare dürfte hierüber Auf-

schluss geben; leider stand mir kein Material hiefür zu

Gebote. Da jedoch die Fühlerkeule von Paussus cucul-

latus (und anderer Arten mit kahnlörmiger Keule) ein

machtiges Drüsenlager umschliesst, ist die Annahme sehr

wahrscheinlich, dass ein ahnliches Drüsenlager in der ku-

gelförmigen Keule von P. sphaerocerus ein leuchtendes

Secret absondere.

Ueberblicken wir nochmals die hier erwahnten sieben

biologischen Funktionen der P a u s s u s-Fühler, so finden

wir, dass hauptsachlich zwei desselben für ihre eigenthüm-

liche Specializirung massgebend sind: erstens die Funktion

als passiver Transportorgane, und zweitens die Funktion als

symphiler Exsudatorgane; und zwar ist die Bedeutung der

ersten dieser beiden Funktionen eine allgemeinere und gleich-

sam fundamentale, wahrend die Bedeutung der zweiten auf

bestimmte Artengruppen beschrankt erscheint, hauptsachlich

auf jene mit kahnförmiger Fühlerkeule, die zu einem Ex-

sudatbecher umgestaltet ist. Diese beiden Funktionen sind

daher als die eigentlich massgebenden Factoren für die cha-

rakteristische Gestaltung der Paussus-.Fw/i/gr anzusehen
,

und zwar ersterer Factor prim dr, letzterer secundar.

Wie ist wohl die Anpassung der Pauss u s-Fühler an

jene beiden Funktionen stammesgeschichtlich zu erklaren ?

Die Reduzirung der Fühlergliederzahl und die Ausbildung

zweigliedriger Fühler mit machtiger Keule stösst nicht auf

besondere Schwierigkeiten, falls wir annehmen, dass die-

selbe auf dem Wege der Mutation (de Vries), nicht aber

auf demjenigen der fluctuirenden Variation (Ch. Darwin)

erfolgte; denu wir finden jene Reduction gleichsam stufen-

weise vorgebildet in den Gattungen Protopaussus (11-

gliedrige Fühler) , Homopterus, Cerapterus, Ar-

thropterus und Pleuropterus (10-gliedrige Fühler),

Pentaplatarthrus, Merismoderus und C e ra tod e-
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rus (6-gliedrige Fühler). Bei L e b i o d e r u s ist die Fühler-

keule uur noch rudiinentiir 5-gliedrig, iudeui ihre Glieder

auf breiter Basis uutereinander verwachseu siud ; wir rnüs-

seu dalier die Fühler von Lebioderus bereits als 2-glie-

drig, uud zwar als eineu Uebergaug von den 6-gliedrigen

Fühler zu den 2-gliedrigen, betrachten. Von da bis zu den

einfachhin zweigliedrigen Fühlern vou Platyrhopalus
und Paussus ist nur noch ein kleiner Schritt. Bei Hy-
lotorus endlich ist sogar das Basalglied so stark reducirt,

dass die Fühler fast nur noch aus einem Gliede, der Keule

namlich, zu bestehen scheinen. Uebrigens ist bei der letzt-

genannten Gattung das echte Gastverhaltniss der Paussiden

bereits in parasitischer Degeneration begriffen, wahrend es

in der Gattung Paussus seinen Culminationspunkt er-

reicht hat ').

Da wir schon unter den tertiaren Paussiden des balti-

schen Berusteins Gattungen ruit 10-gliedrigen (Arthro-

p te rus), 5-gliedrigen (Paussoides) und 2-gliedrigen

Fühlern (Paussus) finden, so muss die durch biologische

Anpassung geleitete Differenzirung der Fühlerforin dieser

Familie bereits vor der Mitte der Tertiarzeit erfolgt sein.

Die hauptsachliche Mutationsperiode, aus welcher die heu-

tigen Gattungsgruppeu der Paussiden hervorgingen, ware

somit in die erste Halfte des Tertiars zu verlegen.

Auf weit grössere Schwierigkeiten stossen wir jedoch,

wenn wir versuchen, die eigenthümlichen Differenzirungen

der Fühlerform innerhalb der Gattung Paussus zu er-

klaren. Wir köunen uns zwar noch vorstellen, wie die

Naturauslese auf Grund der sich bietenden Mutationen

eine Umwandlung der ursprünglich linsenförmigen Fühler-

keule zu eiuer becherförmigen oder stabförmigen bewirken

konnte, indem specielle biologische Anpassungen die eine

oder die andere Form verlangten, wobei jedoch selbstver-

standlich die inneren Wachsthums- und Mutationsqesetze das

1) Vgl. hierüber noch »Die Familie der Paussiden" in der Zeitschrift: Sum-

mer, aus Maria-Laacb, 1897, Heft 9 und 10.
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Material zur Auslese bieten musstea. Weshalb jedoch in-

nerhalb ein und derselben Gruppe von Fühlerforrnen, z. B.

inuerhalb der becherförmigen (kahnförmigen) eine so xtn-

geheuer grosse specifische Mannigfaltigheit obwaltet, darüber

vermag uns die Naturzüchtung meines Erachtens keine Aus-

Tcunft zu geben ; denn ob der Beclier der Fühlerkeule ein

wenig tiefer oder seichter, ein wenig breiter oder schmaler,

mit ein wenig langeren oder ein wenig kürzeren Zahnen

besetzt ist, das bleibt sich für den biologischen Zweck des be-

tre ff enden Fühler s völlig gleichgiltig, sowohl für den Fühler

als Transportorgan, wie für den Fühler als Exsudatorgan.

War die Naturzüchtung der massgebende Factor für die

specifische Entwicklung der Fühlerform innerhalb der Gat-

tung Paussus, so musste die Entstehung einer bestimm-

ten Fühlerform auf Grund einer strengen Anpassungsnoth-

wendigkeit erfolgen, durch welche die ander sar tig e^i Fühler-

formen als minder existenzfahig ausgemerzt wurden. In

Folge dessen müssten wir bei ein und derselben Wirths-

ameisenart stets nur eine einzige, ganz bestimmte Paussus-
Art antreffen, mit einer ganz bestimmten Fühlerform, deren

Entwicklung durch die Gestalt und Grosse des Kopfes der

Amei.se, durch die Lange und Breite ihrer Oberkiefer, durch

die Art und Weise, wie sie den Kafer zu fassen pflegte,

u. s. w., mit mechanischer Anpassungsnothwendigkeit be-

dingt wurde. Aber mit dieser Voraussetzung stehen die

Thatsachen in evidentem Widerspruch ; es gibt manche

Ph eidole-Arten, welche eine betrachtliche Anzahl verschie-

dener P a u s s u s-Arten mit den verschiedensteu Fühlerformen

als gesetzmassige Gaste beherbergen. Als Beispiele hiefür

erwahne ich Pheidole megacephala F. in Südafrika,

welche mehr als 12 verschiedeue Paussus zu Gasten hat,

von denen nach den Beobachtungen von Dr. Hans Brauns

und G. D. Haviland allein 9 Ar ten bei Pheidole me-
gacephala var. punctulata Mayr leben; Paussus
Klugi und Curtisi Westw. mit stabförmiger Fühlerkeule,

P. cultratus und granulatus Westw. mit sabelförmi-

ger, P. cucullatus Westw., Elizabethae Per. u. s. w.
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init muschelföriniger Füblerkeule ; ferner Ph e idol e la-

tiuóda Rog. aus Ostindieu und Ph. plagiaria Smith

(couvergeus Mayr) auf Java, welche mindestens je 5 ver-

schiedeue Paussus mit verschiedeueu Fiihlerforinen pflegen.

Es scheint uiir daher wirklich, dass die Naturzüchtung

nicht ausreichend ist, urn die specijische Differenzirung der

Paussus-Fühler zu erklaren; sie musste vielinehr auf die

Entwicklung weniger, bestimmter Fühlerformen hinarbeiten,

nicht auf diejenige einer so grossen Anzahl verschiedener.

Wie diese ausserordentlich mannigfaltigen und abenteuerli-

chen Fühlerformen zu stande gekommen sein könneu, dürfte

ein Vergleich veranschaulichen, den ich schon früher l

)

gezogen habe. Wie der Meusch iunerhalb ein und dersel-

ben Stammart von Hausthiereu , z. B. innerhalb einer

Tauben-Species, eine uugeheuere Mannigfaltigkeit der Ras-

sen mit verschiedenen Bildung des Schopfes, Kropfes,

Schwauzes u. s. w. durch seine bewusste Auslese erzielt bat,

so haben die Ameisen durch eine gewisse instinctive Aus-

lese die mannigfaltigsten Fühlerformen bei ihren echten

Gasten aus der Gattung Paussus unbewusst herangezüch-

tet. Ich bezeichnete diese Form der positiven Selection

,

welche von der rein negativ wirkenden Naturauslese ver-

schiedeu ist, als Amikalselection 2
). Wenn die Ameisen an

bestim mten Fühlerformen ihrer Gaste ein iustinctives Wohl-

gefallen fanden, so war die Grundlage zur Weiterentwicklung

der betreffenden Fühlerbildungen gegeben und zwar auch

für verschiedene Fühlerformen bei den Gasten ein und der-

selben Ameisenart. Die Existenzfahigkeit der betreffenden

Paussus-Art wurde dabei gar nicht in Frage gestellt,

und daher kann man auch den »Kampf um's Dasein" für

jene Auslese nicht verantwortlich machen. Obwohl Escherich

es kürzlich versucht hat 3
), die Amikalselection als identisch

1) Zur Entwicklung der Instinkte (Verh. Zool. Bot. Ges. Wien, 1897, 3. Heft,

p. 168—183).

2) Vgl. Biolog. Centralbl. 1901, n° 23, p. 739 ff.

3) lm Biolog. Centralbl. 1902, p. 658 ; vgl. meine Autwort auf seine Ein-

wiinde 1. c. 1903, p. 308.
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rnit der Naturalselection Darwin's hiuzustellen, so dürfte

doch dieses neue Beispiel zeigen, dass beide grundverschie-

den sind, wean man die Amikalselection in der von mir

gegebenen Fassung ninimt und dieselbe nicht missversteht.

Eine eingehendere Behaudluug der hypothetischen Stani-

mesgeschichte der Paussiden siehe übrigens in meinem soeben

erschienenen Buche »Die moderne Biologie und die Entwicklungs-

theorie" (Freiburg i. B. 1904), 9. Kapitel, n° 9, p. 248—262.

SISTEMATISCH-BIOLOGISCHE UEBERSICHT
DER PAUSSUS-ARTEN•).

Ich will hier nun den Eutwurf einer systematischen Grup-

pirung der Arten innerhalb der Gattung Paussus geben,

auf Grund der Thoraxbilduug, Stirubildung und Fühlerbil-

dung etc., wobei ich jedoch auf die in Natura rnir bekannten

Arten mich beschranke 2
). Literaturcitate füge ich nur bei

jenen Arten bei, die in Gestro's » Catalogo sistematico"

noch nicht enthalten sind. Diese Uebersicht wird zugleich

zeigen, wie insbesondere die Bildung der Fühlerkeule mit

der steigenden Vollkommenheit des echten Gastverhaltnisses

sich in verscliiedenen Richtungew differenzirt, von der Lin-

senform der Fühlerkeule ausgehend und in mannigfaltige

Zweige sich theilend, unter denen der Hauptzweig zur

Eutwicklung eines muschelförmigen Exsudaibechers hinführt,

der wiederum die mannigfaltigsten Einzelformen annehmen

kann und auf der höchsten Stufe des echten Gastverhalt-

nisses überdies mit langen gelben Haarbüscheln versehen ist.

I. Arten mit ungetheiltem Halsschild.

(Thoraee subintegro).

Die Querfurche in der Mitte des fast herzförmigen Hals-

schildes ist uur schmal und seicht, nicht eine breite Spalte

bildend. Exsudatorgane nur schwach entwickelt, höchstens

1) Eine Erganzung dieser Uebersicht auf Grund der letzten Sendung R. Ober-

thür's siehe im Nachtrag.

2) Mir nicht vorliegende Arten, die ich nur aus der Beschreibung oder Ab-

bildung kenne, werden höchstens in Klammern angeführt.
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als gelbe Börstcben in den Füblerfurcben oder ara Fübler-

raude, oder auf dera Kopfe in Form einer Stimpore oder

eiues hoblen Stirnhorns vorhandeu. Fülilerkeule fast iramer

linsenförmig , meist mit seichten oder tieferen Querfurchen

ara Hiuterraude. Selten ist die Fülilerkeule walzenförmig,

und letztere Arten stellen auch in der Halsscbildbilduug

einen Uebergang zu der Abtheilung II, n° 2 und 3 dar.

1. Arten mit linsenförmiger Fülilerkeule und ohne

Stimpore. (Niederste Stufe der Sympbilie).

Paussus procerus Gerstack.

Ein Exemplar in meiner Saramlung aus Abessinien

(Collectio Sallé). — Wirtb unbekannt.

Paussus laevi frons Westw.

Zwei Exemplare vom Senegal in meiner Saramlung (aus

der Sammluug Sallé), mit der Etikette: »Casamance, Secbiou,

E. Laglaize, 1891." Ferner liegt ein Exemplar aus der

Sammlung vou R. Obertbür vor mit der Etikette: »Aimo-

lato Higo, 25 Nov. 95." —Wirtb unbekannt.

(Hieber geboren nocb : P. in er mis Gerst., niloticus

Westw., Vollenbovii Westw., abyssinicus Raffr. und

manicanus Per.). (Siebe den Nachtrag).

Paussus bearseyanus Westw.

In Ostindien baufig. In meiner Sammlung Exemplare

von Bombay, Poona und Sura-District. —Wirth unbekannt.

Paussus bearseyanus, subsp. parvicornis

Wasm. n. subsp. siebe im Nachtrag.

Paussus affinis Westw.

(Vaterland wabrscbeinlicb Ostindien).

Paussus sesquisulcatus Wasm.

In Nordindien nicbt selten. Meine Exemplare sind aus

Nord-Guzeratb (Wrougbton !). —Wirtb unbekannt

Paussus sesquisulcatus, subsp. brevicornis
Wasm. n. subsp. x

).

Barway (Cbota-Nagpore, Bengalen), eine Reibe von

1) Beschreibung siehe weiter unten nach der Uebersicht der Arten.

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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Exemplaren aus der Satnrnlung von R. Oberthür. —Wirth

wahrscheinlich Pheidole latinoda Rog.

Paussus Horni Wasrn. (Taf. Ill, Fig. 5).

(Zool. Jahrb. System. Bd. XVII, Heft 1,

S. 154 und Taf. 5, Fig. 6).

Bandarawella (Ceylon), bei Pheidole spathifera, var.

Yerburyi For. (Dr. W. Horn 1899!). Nur ein Exemplar

(Type), das in meiuer Sammluag sich befindet.

2. Arten mit cylindrischer Fiihlerkeule und ohne

Stirnpore.

Paussus Hardwicki Westw.

Ein Exemplar aus Ostiudien in meiner Sammlung (Collectio

Sallé).

Paussus Woerd eni Rits.

Ein Exemplar vom Congo in meiner Sammlung mit der

Etikette: »Boma Sundi, P. Rolin!"

Paussus cylindricornis Per.

Ein Exemplar aus R. Oberthür's Sammlung liegt vor mit

der Etikette: »Setlagoli-District, Ost-Betscbuanaland. Ex

museo W. Rothschild." —Nach brieflicher Mittbeilung von

Dr. H. Brauns lebt diese Art im Oranje-Freistaat bei

Pheidole Foreli Mayr.

3. Arten mit linsenförmiger (oder kugelförmiger)

Fiihlerkeule und einer Stirnpore, die in ein hohles

Stirnhorn endigt, das meist einen gelben Haar-

pinsel trdgt.

3a. Arten mit linsenförmiger Fiihlerkeule.

Paussus cornutus ChevroL (denti frons Westw.).

Ein Exemplar von Konakri, Los-Inseln, Westafrika (Dr.

Hans Brauns!) lag vor. Sonst ist diese Art vom Senegal

bekannt.

Paussus armatus Westw. (curvicornis Chevrol.).

Ein Exemplar in meiner Sammlung mit der Etikette :

» Gambia, Collect. Sallé."

Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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Paussus s p i n i c o 1 a Wasm.

Somaliland, iu hohleu Acacieudoriien bei Cremasto-

g as ter Chiarinii Em. (C. Keiler!). 1 Exempl. (Type) in

der Sammluug Keller's.

(Hieher gehöreu uoch Paussus Thomsoni Reiche,

vertical is Reiche, Hurnboldti Westw., aethiops

Blanch., arabicus Raffr., propiuquus und arduus

Per.). (Siehe deu Nachtrag).

Paussus cilipes Westw.

Eiu . Exemplar in meiner Sammlung niit der Etikette:

» Freetown, Sierra Leone, A. Mocquerys 1889!"

(Hieher gehort noch Paussus hirsutus Raffr.).

Sb. Art mit Tcugelförmiger Fühlerkeule.

Paussus sphaerocerus Afzelius.

Ganz einzig dastehend durch die kugelförmige, wachsgelbe

Fühlerkeule, die wahrscheinlich ein Lager von Leuchtdrü-

sen umschliesst l
); raitten auf der Oberseite der Fühlerkeule

steht überdies eiu gelber Borstenbüschel. Ein Exemplar in

meiner Sammlung, von R. Oberthür erhalten, mit der

Etikette: »Freetown, Sierra Leone, A. Mocquerys 1889!"

—Wirth leider noch unbekannt.

3 c. Art mit linsenförmig-dreieckiger Fühlerkeule,

deren Hinterrand tief gefurcht und gezahnt ist.

Paussus Favieri Fairm.

Bei Pheidole pallid ula Nyl. im westlichen Südeuropa

und Nordafrika. Die kleine Art ist durch die aufrechte Be-

borstung der Oberseite und den langen gebogenen Haarpinsel

der Stirnpore ausgezeichnet. Die Exemplare meiner Samm-

lung stammen aus Spanien, Portugal, Tanger und Oran

(Tlemcen, Terni und Perrégaux, Forel ! sammt Wirthsameise).

P. Favieri vermittelt durch seine Fühlerform zwischen

der Abtheilung I, 3 und II, 11 und 12.

1) Vgl. hierüber oben S. 27.
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II. Arten mit zweitheiligem Halsschilde.

[Thor ace bipartitó).

Bei allen hieher gehörigen Arten ist die Querfurche des

Halsschildes zu einem symphilen E.vsudatorgan entwickelt,

indera die breite Querspalte seitlich fast immer ') gelbe

Haarbüscbel entbalt und in der Mitte zu einer Exsudat-

grube sicb erweitert. lm Prothorax liegt daber die haupt-

sachliche Exsudatregion dieser Paussusgruppe. Hiezu kom-

men bei vielen Arten nocb drei bis vier andere Exsudat-

regionen : eine im Kop/e (Stirnporen, Stirnhörner oder

Stirngruben), eine in den Fühlern (Exsudatbecber), eine

in der Analregion des Hinterleibes (ein Wall rotbgelber

Haarpinsel am Pygidium) und manchmal noch eine spe-

cielle in den Flügeldecken (Paussus granulatus, sua-

vis, seriesetosus und andere).

Die betreffenden Arten bilden keine einfache, sondern

eine vielfach verzweigte Stammesreibe, sowobl bezüglicb der

Fühlerform als bezüglich der verscbiedenen Exsudatregionen.

Die Fühlerkeule differenzirt sicb hauptsüchlich in zwei

entgegengesetzten Ricbtuugeu, einerseits zur Stab- und

Geweihform, andererseits zur Muschelform. Die letztere

Eutwickluugsricbtung ist weitaus die artenreichste und

entbalt aucb die höcbsten Vertreter des ecbten Gastver-

haltnisses unter den Paussiden.

1. Arten mit linsenjörmiger Fühlerkeule, mit gelben

Haarbüscheln in der Halsscbildfurche.

la. Kopf ohne Stirnhorn, nur mit zwei Scheitel-

grübchen.

Paussus liber Wasm.

Ein Exemplar (Type) aus Liberia lag vor aus dem Reicbs-

museum zu Leiden.

1) Nur bei Paussus howa sind sic gar nicht, bei P. lineatus und

einigen anderen Arten kaum bemerkbar vorbanden.
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2a. Kopf mit einem Stirnhorn.

Paussus spiuicoxis Westw.

Sehr schlauke Art tuit gelben Haarbüscheln au den

Hüfteu (daher » spiuicoxis"). Ueber eiueu grossen Theil

vou Afrika verbreitet. Die Exeiuplare meiner Sammlung

sind aus Malvern (Natal), Luluaburg (Balubaland, Central-

afrika) und Kassai (belg. Cougo). —Wirtksameise noch

unbekanut, wahrscheiulich eine Pheid ol e-Art.

2. Arten mit kolbenförmiger Fühlerkeule •, die auf der

Rückseite quergefurcht ist. Kopf ohne Stirnporeu,

aber mit Exsudatgruben. Halsscbildquerfurche

ohne gelbe Haarbüschel, ebeuso auch Flügeldecken

und Hinterleib.

Paussus liueatus Thunbg.

Bei Acantholepis capensis Mayr im Kapland nicht

selten. Mein Exemplar statumt von Kapstadt (Raffray !).

Paussus senailineatus Wasm.

Bei Acantholepis capensis Mayr, Kapland. Mein

Exemplar stammt aus Port Elizabeth (Brauns !).

3. Arten mit stabförmiger Fü/derkeule, stets mit gel-

ben Haarbüscheln in der Halsschildfurche.

3a. Rückseite der Fühlerkeule der ganzen Lange nach

gefurcht und fein gezahnt.

k. Kopf ohne Stirnhorn oder Stirngruben. Flügel-

decken und Hinterleib ohne gelbe Haarbüschel.

Paussus Klugi Westw.

(Taf. IV, Fig. 1).

In Natal baufig. Bei Pheidole megacephala, var.

punctulata Mayr. Meine Exemplare stammen aus der

Sammlung Sallé, wo bei eiuem Exemplare auch die Wirths-

ameise beigegeben ist. Auch aus Transvaal und vom Kili-

mandjaro bekannt.

(Hieher gehort auch P. Latreillei Westw. vom Senegal,

und P. ti grin us Gestro aus Abessiuien ; ferner:)
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Paussus LeRoyi Wasm.

Ein Exemplar (Type) lag vor aus R. Oberthür's Sanim-

luDg. Sansibar (P. Le Roy !).

(3. Kopf mit tiefer Stwngrube. Flügeldeckenseiten mit

rothgelben Haarpinseln.

Paussus Water housei Westw.

Aus R. Oberthür's Sammlung lagen Exeraplare vor aus

Malakka, Perak (W. Doherty!), feruer aus Hoch-Birmanien,

Morueit (W. Duherty !) und aus Serdaug, N. 0. Sumatra

(Dr. B. Hagen !). (vgl. Notes Leyden Museum, XXI, p. 41).

—Wirth unbekannt.

Sb. Rückseite der Fühlerkêule nicht gefurcht, nur an

der Spitze meist mit kleinen Zahnchen. Kopfmit

Stirnpore und Höckern und Furchen.

Paussus Curtisi Westw.

(Taf. Ill, Fig. 6).

In Südafrika haufig bei P heidol e megacephala, var.

punctulata Mayr (Port Elizabeth, Kapkolonie, Dr. Brauns !)

und Pheidole megacephala, subsp. impressiceps
n. subsp. ') (Estcourt, Natal, G. D. Haviland!). Eine Reihe

von Exemplaren in meiner Sammlung.

Paussus Shuckardi Westw.

Mehrere Exemplare aus Natal (Collectio Sallé) in meiner

Sammlung. —Wirth wahrscheinlich ebenfalls Pheidole
megacephala F.

(Hieher gehort auch Paussus Spinolae Gestro aus

Abessinien).

Paussus Jousselini Guér. (sinicus Westw.).

Pegü, Birmanien. Zwei Exemplare in meiner Sammlung

von Bhamo, Birmanien, L. Fea 1896, mit Pheidole
java na Mayr.

1) Beschreibung im Anhang.
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Paussus Pasteuri Wasm.

Toegoe, Westjava. Type im Reichsmuseum zu Leiden.

—Wirth wabrscheinlich Ph ei dol e ja van a Mayr oder

plagiaria Sm.

4. Arten mit lang hornförmiger Fühlerkeule. Stirn

ohue deutliche Poreu oder Gruben. Flügeldecken-

seiten und Hiuterleibsspitze mit gelben Haar-

büscheln.

Paussus cerambyx Wasm. n. sp.
l

).

(Taf. IV, Fig. 3).

Durch die an einen Bockkafer erinnernde Fühlerkeule

ausgezeicb.net. Benito am französiscben Congo. Ein Exemplar

(Type) aus der Sammlung R. Oberthür's lag vor.

5. Arten mit geioeihförmiger Fühlerkeule (Madagaskar);

Kopf mit tiefen Stirnfurchen. Gelbe Haarbüschel

der Halsschildfurcbe sebr stark entwickelt. Hin-

terleibsspitze obne gelbe Haarpinsel.

5a. Fühlerkeule einfach, nur mit schwachen Seiten-

dornen. Flügeldecken ohne lange Borsten.

Paussus elaphus H. Dohrn.

(Taf. II, Fig. 4).

Mehrere Exemplare aus Tananarivo (Sikora!) in meiner

Sammlung. —Wirth unbekannt.

Paussus cervinus Kr.

Zwei Exemplare von Sikora in meiner Sammlung, ohne

Wirth.

56. Fühlerkeule gleichsam verdstelt durch zahlreiche

dornförmige Seitensprossen. Flügeldecken mit

langen weissen Borsten.

Paussus dama H. Dohrn.

(Taf. IV, Fig. 4).

Ein Exemplar aus Tananarivo (Sikora !) in meiner Samm-

1) Beschreibung folgt weiter unten.
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lung: » capture au vol." —Wirtli dieses abenteuerlicksten

aller Paussus leider noch unbekannt.

6. Arten mit platt messerförmiger Fühlerkeule, deren

Spitze gerundet ist. Flügeldecken und Hinterleib

ohne gelbe Haarbüschel. Exsudatbüschel der

Halsschildfurche schwach entwickelt.

(Hieher geboren ausser Paussus Germari Westw.

(Natal und Abessinien) noch folgende Arten :)

Paussus Schaumi Westw.

Natal. lm Oranje-Freistaat lebt diese Art nach den Beob-

achtungen und brieflichen Mittheilungen von Dr. H. Brauusbei

Tetramoriuni (Xiphomyrmex) Weitzeckeri Em.

Paussus pallid e fulvus Wasm.

Ein Exemplar (Type) lag vor aus R. Oberthür's Samui-

lung von Pranceville (frauzös. Congo).

Paussus Grandidieri (Sikorai) Pouj.

Lag in einem Exemplar vor aus der Sammlung R. Ober-

thür's. Die Fühlerkeule dieser Art ist kürzer und breiter

als bei den vorigen Arten und mit einer Reihe von Grüb-

chen am Vorderrande.

7. Arten mit spitz sichelförmiger Fühlerkeule. Flügel-

decken und Hinterleib ohne gelbe Haarbüschel.

Haarbüschel der Halsschildfurche schwach ent-

wickelt.

la. Kopf ohne Stirnporen oder Stirnfurchen.

Paussus cultratus Westw. (Plinii Thoms. nee Raffr.).

In Natal haufig. Meine Exemplare stammen aus der

Sammlung Sallé. — Wirth ohne Zweifel Pheidole me-
gacephala F.

Paussus Aldrovandi Gestro (Plinii Raffr. nee

Thoms.)

Diese Art ist haufig mit der vorigen verwechselt worden !

),

unterscheidet sich von ihr jedoch durch meist geringere

1) R. Oberthür machte zuerst auf diese Verwechslung aufmerksam.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.



DER PAUSSIDEN. 41

Grosse, durch schmalere Gestalt uud namentlicb. durch die

schlaukere, spitzere Fühlerkeule. Vier Exemplare aus Natal

in meiner Sammluug, 2 davon aus der Sammluug Sallé, 2

von G. D. Havilaud mit Pheidole raegacephala, subsp.

iuipressiceps Wasm. 1

) in 3000' Meereshöhe im Juni

1898 gefangeu.

76. Kopf mit 2 Stirnporen unci Stirngruben.

Paussus granulatus Westw.

Eine Reihe von Exemplaren aus Natal in meiner Samm-
lung. Feruer von Port Elizabeth (Kapkolonie , Dr. Hans

Brauns!)bei Pheidole megacephala, var. punctulata
Mayr. Diese Art ist sehr ausgezeichnet durch ihre körnige

Sculptur und die eigenthürnliche, als Exsudatorgan dienende

Langsfurche auf den Flügeldecken.

8. Fühlerkeule blattförmig plattgedrückt, ihr Hinter-

rand schmal aber tief langsgefurcht, mit einer

Reihe von Gruben in der Furche. Kopf mit zwei

seitlichen Stirnhöckern. Haarbüschel der Exsu-

datspalte des Halsschildes mittelgross. Flügel-

decken und Hinterleib ohne Haarbüschel.

Paussus bicornis Wasm. n. sp.

(Taf. IV, Fig. 2).

Ein Exemplar (Type) in der Sammlung R. Oberthür's,

aus Kamerun. —Beschreibung folgt unten.

(Die folgenden Gruppen 9—12 bilden verschiedene Ueber-

gange von der Linsenform zur Muschelform der Fühlerkeule).

9. Arten mit linsenförmiger Fühlerkeule, deren Hin-

terrand eine seichte, unten mit Zahnen besetzte

Langsfurche besitzt. Kopf mit kurzem Stirnhorn.

Gelbe Haarbüschel der Exsudatgrube des Hals-

schildes schwach entwickelt. Pygidium mit gel-

ben Haarbüscheln.

Paussus Kannegieteri Wasm.
(Taf. IV, Fig. 5).

Von dieser Art liegen rnir ausser meinen Originalexempla-

1) Beschreibung im Anhang.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.



42 BEITRAGE ZUR KENNTNISS

ren noch über 200 Stück aus R. Obertkür's Sammlung vor,

über die ich weiter unten berichten werde. —Java, bei

Pheidole plagiaria Sm.

Paussus pandamanus Wasm. n. sp.

(Taf. IV, Fig. 6).

Ueber 100 Exemplare aus R. Oberthür's Sauamluug. —
Pandamas (Andamanen) und Java, bei Pheidole pla-

giaria Sm. —Beschreibung folgt unten.

Paussus javanus Wasm.

Eiu Exemplar (Type) in R. Oberthür's Sammlung. Ardjoeno

auf Java, ex museo van Lansberge. —(Wirth wahrschein-

lich Pheidole plagiaria Sm.).

10. Arten mit linsenförmiger Fühlerkeule , deren

Rückseite zwei tiefe, durch einen Hoeker getrennte

Gruben besitzt. Kopf mit Stirnpore. Flügeldecken

und Hinterleib ohne gelbe Haarbüschel. Haar-

büschel der Exsudatspalte des Halsschildes stark

entwickelt.

Paussus Burmeisteri Westw.

In meiner Sammlung 1 Exemplar von Kapstadt (Raffray !)

bei Pheidole capensis Mayr.

11. Arten mit dreieckiger Fühlerkeide, deren Hinter-

rand breit aber nicht tief langsgefurcht ist und

in dieser Furche eine Reihe von Quergruben be-

sitzt. Kopf mit Exsudatporen und Stirngruben.

Haarbüschel der Exsudatspalte des Halsschildes

schwach entwickelt, Pygidium ohne Haarbüschel.

Ha. Seiten und Spit ze der Flügeldecken mit langen,

dornförmigen Haarpinseln.

Paussus rufitarsis Sam.

(Taf. V, Fig. 1).

Ueber 20 Stück aus R. Oberthür's Sammlung lagen vor.

Bei Pheidole latinoda Rog. (P. Cardon !), Bengalen. —
Nahere Bemerkungen folgen unten.
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116. Nur an den Hinterecken [der Flügeldecken je ein

dornförmiger Haarpinsel.

Paussus Boysi Westw.

(Taf. V, Fig. 2).

Ueber 100 Stück aus R. Oberthiir's Sammluug. —Bei

Pheidole latinoda Rog. (P. Cardou !), Beugalen. —
Nahere Bemerkungen folgeu uuteu.

lic. Keine Haarpinsel an den Flügeldecken.

Paussus Wroughtoni Wasm.

(Taf. V, Fig. 3).

Poema, bei PheidoleWroughtoni For.
(
Wroughton!).

Ein Exemplar (Type) in meiner Sammluug.

Paussus soleatus Wasm.

Ebendaselbst. 2 Exemplare (Typen) in meiner Sammlung.

12. Arten mit dick linsenförmig-dreieckiger Fiihler-

keide, toelche am Vorder- und Hinterrande mit

Gruben und überdies am Hinterrande mit einem

ztoeizackigen Fortsatz versehen ist. Gelbe Haar-

büschel nur in der Exsudatspalte des Halsschil-

des (zu 136 überleitend).

Paussus asperulus Fairm.

Die kleinste der mir bekannten Paussus- Arten, glan-

zend pechbraun mit rothbrauner, relativ sehr grosser Füh-

lerkeule. 1 Exemplar in meiner Sammlung von Suberbiville,

Madagaskar (H. Perrier !).

13. Arten mit muschel-, kahn- oder sackförmiger

Fühlerkeule, die Innen wand des Fühlerbechers

stets quergefurcht, sein Rand mehr oder weniger

mit Zahnchen oder Zacken versehen. —Hieher

gehort etwa ein Drittel sammtlicher bisher be-

schriebener P auss us- Arten.

13a. Fühlerbecher einfach, d. h. ohne grössere unre-

gelmassige Zacken und ohne gelbe Haarbüschel

an denselben.
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x. Fühlerkeule dreieckig (an 11a sich ansehliessend),

ihr Hinterrand aber bereits tief muschelförmig

ausgehöhlt. Kopf mit breiter Stirngrube. Flügel-

deckenseiten mit langen rothen Haarpinseln.

Glanzlose Arten.

Paussus trigonicornis Ltr. (thoracicus Donov.).

Ostindien. Ein Exemplar aus der Saramlung R. Oberthiir's

lag vor »ex museo Felder." —Wirth wahrscheiulich P hei-

el ole latinoda. — Nahere Bemerkungen über diese und

die nachste Art folgen uuten.

Paussus suavis Wasin.

(Taf. V, Fig. 4).

Ein Exemplar (Type) in meiner Sammlung. Kolaba-District,

Ostindien, bei Ph ei do Ie latinoda Rog. (Wroughton !).

/3. Fü/derbecher Jiach muschelförmig. Keine gelben

Haarbüschel am ganzen Körper, nicht einmal in

der Exsudatspalte des Halsscbildes. Kopf mit 2

Stirnporea. Sehr grosse, völlig glanzlose Art.

Paussus howa Dohrn.

(Taf. II, Fig. 3).

Eine Reihe von Exemplaren in meiner Sammlung aus ver-

schiedenen Theilen Madagaskars. —Lebt bei Sten a mma

(Ischnomyrmex) Swammerdami For.

y. Fü/derbecher tief muschelförmig. Wenigstens die

Exsudatspalte des Halsscbildes mit gelben Haar-

büscheln, oft auch das Pygidium. Kopf nie mit

einem Stirnhorn, wohl aber mit Stirnporen oder

Gruben. Halsschild vorn oft kragenförmig er-

höht. Vorwiegend europaische, afrikanische, und

madegassische Arten, aber auch einige von

Nordindien und China.

Paussus turcicus Friv.

Südosteuropa, Kleinasien und angrenzende Gebiete bei

Pheidole pallid ui a Nyl. In meiner Sammlung ein

Exemplar aus Biledjik (Escherich !) sammt Wirthen.
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Paussus cochlearius Westw.

Eiu Exemplar sammt Wirth in meiner Sammlung. —Bei

Tetraraorium quadrispinosum Em., uur ausnahms-

weise bei Technomyrmex albipes Sm., Kapkolonie

(Dr. Brauns!)

Paussus opacus Kr.

Bei Pheidole megacepb ala F., Madagaskar (Sikora!).

Ein Exemplar sammt Wirtb in meiner Sammlung.

Paussus Oberthüri Wasm.

Zwei Exemplare aus R. Oberthür's Sammlung lagen vor

von Antakares, Nordmadagaskar. —Wirtb wabrscbeinlich

ebenfalls Pbeidole megacepbala.

Paussus Perroti Wasm.

Zwei Exemplare aus R. Obertbür's Sammlung lagen vor von

Anstianaka, Madagaskar. —Wirth wahrscheinlicb ebenfalls

jene Pbeidole. —Vgl. die Tabelle von opacus, Ober-
thüri und Per roti in Notes Leyd. Mus. XXI, p. 49.

Paussus burchellianus Westw.

Zwei Exemplare aus Natal (Collectio Sallé) in meiner Samm-
lung. —Lebt nach den Beobachtungen von Dr. Hans Brauns

im Oranje-Freistaat bei Pbeidole Foreli Mayr (nach

briefiicber Mittbeilung von Brauns).

Paussus mucius Dobrn.

Ein Exemplar aus Tananarivo, Madagaskar, in meiner

Sammlung (Sikora!). —Wirtb unbekannt.

Paussus armicollis Fairm.

Ein Exemplar aus Suberbiville, Madagaskar, in meiner

Sammlung (H. Perrier!). —Wirth nach Fairmaire »eine

grossköpfige Ameise" (Pheidole sp.) *).

Paussus cucullatus Westw.

Eine der haufigsten Pau ssu s-Arten Südafrika's. Zabl-

reiche Exemplare aus der Kapkolonie (Dr. Brauns !) und Natal

1) Leider sind bei Fairmaire's Beschreibungen nicht bloss der Wirthe fast

immer unbestimmt, sondern auch die Artdiagnosen oft scbwer verstandlich.
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(G. D. Haviland !) ruit Pheidole tnegacephala, var.

punctulata Mayr und Ph. megacephala, subsp. i m-

pressiceps Wasm. l
) in meiner Sammlung. Ueber die

Exsudatorgane und Exsudatgewebe dieses Paus sus vgl.

meine Studie »Zur naheren Kenntniss des echten Gastver-

haltnisses" (Biolog. Centralbl. 1903, n° 6, S. 232—248).

Paussus semicucullatus Brauns, n. sp.

In der Sammlung von Dr. Brauns und der meinigen.

Port Elizabeth, Kapkolonie, bei Pheidole megacephala,
var. punctulata Mayr (Dr. Hans Brauns!). —Beschrei-

bung folgt unten.

Paussus Elizabethae Per.

Zwei Exemplare in meiner Sammlung (Dr. Hans Brauns!)

von Port Elizabeth, Kapkolonie, bei Pheidole megace-
phala F., subsp. impressiceps Wasm. 2

).

(Hier gehören noch P. scyphus, Humbloti, cya-

thiger und Milne-Ed wards i Raffr. und andere mir

nicht naher bekannte Arten).

Ferner schliessen sich an diese Gruppe an Paussus
hystrix Westw. (Hongkong) und Jerda n i Westw. (Ost-

indien), welche durch doppelte Stirnpore und durch roth-

gelbe Haarpinsel an den Fliigeldeckenseiten ausgezeichnet

sind ; Jerdani nahert sich durch die langere, mehr kahn-

förmige Fühlerkeule der folgendeu Gruppe, besitzt aber

keine Borsten an den Randzahnen des Fühlerbechers.

5. Fühlerbecher tief kahnförmig (mit mehr oder

weniger rechteckigen Umrissen der Fühlerkeule),

meist mit vorragenden, borstentragenden Zahnen

am unteren Rande (aber ohne grössere Zacken

und ohne gelbe Haarbüschel). Kopf mit einfacher

oder doppelter Stirnpore oder mit Stirngrube,

ohne erhöhtes Stirnhorn. Haufig gelbe Haarpinsel

am Pygidium oder auch an den Flügeldecken.

Ostindische Festlandsarten.

1) Beschreibung ira Anhang.

2) Beschreibung im Anhang.
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V. Zcihne des Fühlerbecherrandes ohne Borsten.

Paussus Fichteli Donov.

(Taf. V, Fig. 5).

Durch die sehr tiefe kreisförmige Stirngrube und die

dichte weisse Behaarung ausgezeichnet. Lag in grosser

Zahl (über 100 Stück) aus R. Obertbür's Saruailung vor

aus Chota-Nagpore, Beugalen, bei Pheidole latin o da

Rog. (P. Cardon!). —Nahere Beiuerkungen folgen unten.

S
2

. Zdhne des Fühlerbecherrandes borstentragend (d e u-

t i c u 1 a t u s-Gruppe).

Paussus denticulatus Westw.

(Taf. VI, Fig. 1).

Eiu Exemplar in meioer Sammlung aus dem Ahmeduagar-

District (P. Heim !), obne Ameise. —Nahere Bemerkuugen

folgen unten.

Paussus nauceras Benson.

(Taf. VI, Fig. 2).

Aus R. Oberthür's Sammluug in grosser Zahl vorliegend

aus Chota-Nagpore und Biru, Bengalen, letztere Exemplare

bei Pheidole javana Mayr (P. Cardon!). —Nahere

Bemerkungen folgen unten.

Paussus Cardoni Wasm. n. sp.

(Taf. V, Fig. 6).

Aus R. Oberthür's Sammlung lagen 7 Exemplare vor

aus Chota-Nagpore, bei Pheidole latino da Rog. (P.

Cardon!) —Beschreibung folgt unten.

Paussus politus Westw.

Ein Exemplar aus R. Oberthür's Sammlung aus Nord-

indien lag vor mit der Etikette »ex museo Fred. Moore."

Paussus Assmuthi Wasm. n. sp.

(Taf. VI, Fig. 4).

In meiner Sammlung 2 Exemplare (Typen) aus Khandala,

Bombay (P. Assmuth !), bei Pheidole ghatica For.

1902 entdeckt. —Beschreibung folgt unten.
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Paussus seriesetosus Wasm. n. sp.

(Taf. VI, Fig. 3).

Ein Exemplar dieser dnrch die gelben Borsteureihen aaf

den Flügeldeckeu ausgezeichueten Art lag vor aus R.

Oberthür's Sararnlung, aus Biru (P. Cardon!), bei Phei-

dole javana Mayr.

Paussus quadricornis Wasm.

Aus R. Oberthür's Sammluug lag ein Exemplar (Type)

vor, aus Hoch-Birmauieu (Notes Leyd. Mus. XXI, p. 45

und Taf. IV, Fig. 9).

(Ausser diesen unter 5
2 aufgezahlten Arten gehören zur

denticulatu s-Gruppe auch P. B o w r i n g i Westw., p 1 o i o-

p hor us Bens, und wohl noch andere ostindische Arten.

Einen Uebergang zur nachsten Gruppe bilden die folgenden

Arten, die mit der den ticu la tu s-Gruppe verwandt sind,

aber keine Borsten an den Zalmen des Fühlerbechers und

eine breitere, kürzere Fühlerkeule besitzen:)

Paussus quadratidens Wasm. n. sp.

Ein Exemplar (Type) aus R. Oberthür's Sammlung, aus

Warri (Vari, Ostindien) lag vor ohue Wirth. —Beschreibung

folgt unten.

Paussus aureofimbriatus Wasm. n. sp.

(Taf. VI, Fig. 5).

Die breiteste aller mir bekannten P aus sus- Arten, durch

die goldgelben Fransen der hinteren Halfte der Flügeldecken

ausgezeichnet. Ein Exemplar (Type) aus R. Oberthür's

Sammlung lag vor, ebenfalls aus » Warri".

f. Fühlerbecher tief sackförmig (mit gegen die Spitze

gerundeten Umrissen der Fühlerkeule). Kopf stets

mit einem Stirnhoru. Meist glanzend schwarze

Arten aus dem malaischen Archipel. Vgl. die

spater folgende Bestimmungstabelle.

Paussus Ludekingi Vollenh.

Ein Exemplar (Type) aus dem Reichsmuseum zu Leiden

lag vor. —Sumatra.
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Paussus Audreae Rits.

49

Eiu Exemplar (Type) aus dein Reichsmuseum zu Leiden

lag vor aus Java.

Paussus uigrita Wasm. n. sp.

Sechs Exemplare aus R. Oberthür's Sammlung. Buiten-

zorg, Java, bei Pheidole plagiaria Sm. (J. B. Ledru !).

Beschreibung folgt unteu.

Paussus Ritsemae Wasm.

lm Leidener Reichsmuseum. Ein Exemplar (Cotype) auch

in meiner Sammlung. Toegoe, Java, bei Pheidole pla-

giaria Sm. (J. D. Pasteur!). (Siehe auch den Nachtrag).

Paussus Ritsemae, subsp. buitenzorgensis
Wasm. n. subsp.

Mehrere Exemplare aus R. Oberthür's Sammlung. Buiten-

zorg, Java, bei Pheidole plagiaria Sm. (J.B. Ledru!).

Beschreibung folgt unten. (Siehe auch den Nachtrag).

Paussus Lucasseni Wasm.

lm Leidener Reichsmuseum. Ein Exemplar (Cotype) auch

in meiner Sammlung. Toegoe, Java, bei Pheidole pla-

giaria Sm. (J. D. Pasteur!). Auch von den Andamanen

vorliegend. (Siehe den Nachtrag).

Paussus semirufus Wasm.

Ein Exemplar (Type) aus R. Oberthür's Sammlung lag

vor. Lamblong, Java.

ldb.Fühlerbecher am Unterrande mit einer oder meh-

reren breiten Zacken, welche gelbe Haarbüschel

tragen. Hinterecken des Halsschildes seitlich spitz

vorspringend, mit gelben Haarbüscheln. Ausserdem

Prothorax und Pygidium reichlich mit gelben

Haarpinseln ausgestattet, oft auch die Flügel-

decken mit rothgelben Exsudatborsteu. Kopf mit

bogenförmiger Exsudatspalte auf der Stirn. —
Notes from the Leyden Museum, "Vol. XXV.
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Gruppe des Paussus Murrayi Westw. Höchste

Entwicklung des echten Gastverhaltnisses in der

Gattung P a u s s u s. Afrikanische Arten.

(Hieher geboren : Paussus Murrayi Westw. aus

Alt-Calabar, P. laticollis, penicillatus und rugosus
Raflr. aus Abessinien, P. Marsballi Péring. aus Natal

und die folgende neue Art:)

Paussus spiniceps Wasm. n. sp. (Taf. VI, Fig. 6).

Ein Exemplar (Type) aus R. Obertbür's Samnilung. Sierra

Leone (Mocquerys !). Bescbreibung folgt unten. —Wirtb

unbekannt.

Icb lasse nun die Beschreïbungen der neuen Arten und

Bemerkungen iiber einige andere folgen ').

Paussus sesquisulcatus Wasm.,

subsp. brevicornis Wasm. n. subsp. (vgl. oben S. 33).

Unterscbeidet sicb von sesquisulcatus (Notes Leyd.

Mus. XXI, p. 37 und PI. 3, Fig. 2) durch folgende Punkte :

Fühlerkeule viel kürzer, kaum langer als an der Basis

breit, an der Spitze viel breiter gerundet (nicht fast drei-

eckig wie bei sesquisulcatus); ferner ist sie glanzend

(bei sesquisulcatus matt). Die beiden Querfurcben ahn-

lich wie bei sesquisulcatus, die innere doppelt so lang

und etwas breiter als der aussere. Kopf bei sesquisul-

catus genau so breit wie der vordere Protboraxtheil, bei

brevicornis deutlicb schmaler als dieser. Die Grosse

(11 —12 mm.) ist etwas bedeutender als bei sesquisul-

catus (10 mm.).

Neun Exemplare aus der Sammlung René Obertbür's

lagen vor, von Barway (Chota-Nagpore, Bengalen), R. P.

Cardon, 1897. —Wirtbsameise leider nicht beigegeben, viel-

1) Siehe auch den Nachtrag.
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leickt Pheidole latino cl a Rog., bei welcher Ameise

die übrigeu Paussus vou Barway durch P. Cardon ge-

fangen wurden.

Paussus ceratnbyx, n. sp. (vgl. oben S. 39 und

Taf. IV, Fig. 3).

Rufobrunneus, antennis, pedibus thoracisque parte pos-

tica piceis, in elytrorum disco utroque fascia longitudinali

nigra; vix nitidus, dense punctatus. Caput clypeo profunde

emarginato et depresso, linea media longitudinali nigra.

Vertex semilunariter carinatus, ante carinam utrimque semi-

lunariter foveolatus , foveolis sulca transversa inter se conjunc-

tis. Antennarum clava cerambycicornis, perlonga et angusta,

curvata, paullo corapressa et basin versus dilatata, in parte

basali extus quadridentata (dente basali ipso in hoc numero

incluso), dense granulosa et subtiliter squamulosa. Prothorax

longitudine haud latior, pars anterior paullo angustior

capite, desuper triangularis, in medio sulcata, lateribus

rufosetosis; sulca thoracis media profunda, ex utraque parte

basin versus convergens, utrimque longe fasciculata, fas

ciculis etiam lateraliter promiuentibus
;

pars posterior paullo

latior auteriore, angulis anticis rotundatis, lateribus sub-

parallelis, basi media profunde trisulca ta. Caput et prothorax

dense granulosa, subopaca, elytra subnitida, alutacea, sub-

tilissime punctulata et insuper seriatopunctata et breviter

seriesetosa, margine laterali setis rufis crassis ornato. Py-

gidium infra penicillis rufis cinctum. Pedes, praesertim

tibiae, dilatati. —Long, corporis (absque antennis) 6 mm
,

antennarum 3 mm.
Zur Gruppe des P. Curtisi gehörig, aber durch die

bockkaferartige Fühlerkeule, die in der unteren Halfte ihres

Aussenrandes 4-zahnig ist (den Basalzahn eingerechnet),

sowie durch die spitz dreieckige Gestalt des vorderen Pro-

thoraxtheils , dessen zugespitzte Basis weit nach hinten

sich erstreckt, leicht von allen Verwandten zu unterscheiden.

Ein Exemplar lag vor aus R. Oberthür's Sammluug mit

der Etikette » Benito, Congo francais".
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Paussus bicornis, n. sp. (vgl. obeu S. 41 und

Taf. IV, Fig. 2).

Parvus et augustus, uigropiceus, antenuarura clava picea,

nitidus et nudus. Caput subtilititer densissime puuctatum,

post oculos utrimque cornu brevi, apice truncato, instructum.

Anteunaruui clava capite paullo major, ovalis, sed instar

folii compressa
,

postice auguste excavata , excavationis

margine superiore obtuse creuulato, inferiore porrecto, late

rotundato et transversim sulcato. Prothorax latitudine multo

longior, capitis latitudine, profunde bipartitus, subcylindricus ;

pars ejus auterior alutacea et punctata, posterior laevis

;

pars anterior lateribus rotundatis, in medio impressa et

postice triangulariter producta; pars posterior hand latior

anteriore sed duplo longior, lateribus subparallelis, angulis

anticis paullo elevatis, antice in medio excisa et depressa.

Elytra dense subtiliter punctulata et insuper obsolete seria-

topunctata. Pedes breves, valde dilatati. —Long. 4,5 mm.

Mit P. Audouinii Westvv. und bituberculatus

Kolbe zunachst verwandt, von ersterem durch den hornar-

tigen Hoeker jederseits hinter dem Auge, von letzterem

durch den Mangel der Behaarung und die Form der

Fühlerkeule, welene völlig blattförmig plattgedrückt ist und

durch die Form des lang cylindrischen Halsschildes ver-

schieden. Der Oberrand der schmalen Aushöhlung der

Rückseite der Fühlerkeule theilt die Oberseite der Keule

wie eine Blattrippe in zwei Theile, was auch auf dem

Photogramm (Taf. IV, Fig. 2) deutlich hervortritt; der

Unterrand der Aushöhlung ist breit gerundet vorgezogen

(nicht winklig wie bei bituberculatus), und seine

Querfurchen gleichen den Seitenrippen eines Blattes. Das

kurze Hom jederseits hinter dem Auge ist mit der abge-

stutzten Spitze nach aussen und hinten gerichtet. Die

gelben Haarbüschel in den Seiten der Querfurche des Pro-

thorax sind schwach entwickelt.

Ein Exemplar aus der Sammlung R. Oberthür's lag vor

mit der Etikette »Cameroons" (Kamerun).
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Paussus semicucullatus Brauns, u. sp.

(vgl. obeu S. 46).

Diese Art, welche ihr Entdecker Dr. Hans Brauns naker

beschreiben wird, unterscbeidet sich von cucullatus Westw.

uainentlich durch die Sculptur des Kopfes, welcbe niatt ist

durcb dicbte lederartige Runzlung, nicht glatt und glan-

zend wie bei cucullatus, sowie durcb die viel breitere

und scharfer gerandete Scbeitelgrube. Bei cucullatus ist

dieselbe uur balb so breit wie der Zwisckenraum zwischen

ihr und dem Auge, ihr Hinterrand kaum sichtbar erhaben

gerandet; bei semicucullatus ist die Scbeitelgrube so

breit wie der Zwischenraum zwischen ihr und dein Auge, im

ganzen Umfange nrit Ausnahme der vorderen Oeffnung

scharf erhaben gerandet, und der Rand endet nach vorn

in je einen glanzenden Langskiel. Auch ist der Kragen des

Prothorax bei semicucullatus niedriger als bei c u-

cullatus, in der Mitte viel schwacher eingeschnitten.

In der Sammlung von Dr. Brauns und der meinigeu.

Port Elizabeth, Kapkolonie, bei Pheidole megacephala,
var. puuctulata Mayr.

Paussus rufitarsis Sam. (vgl. oben S. 42 und

Taf. V, Fig. 1).

23 Exemplare, mit Westwood's Beschreibung und Ab-

bildung (Are. Entom. I, p. 172, PI. 89, Fig. 4) ganz

übereinstimmend, lagen vor aus R. Oberthür's Sammlung,

von R. P. Cardon zu Barway und Nowatoli (Chota-

Nagpore, Bengalen) im Juni 1897 gefangen. —Wirth

Pheidole latino da Rog.

Grosse 6 —6,5 mm. Wie schon Westwood hervorhebt,

ist diese Art durch relativ kurze Gestalt und starke Wöl-

bung des Körpers ausgezeichnet. Die eigenthümlich gelbe

Farbung der Fühlerkeule erinnert an Paussus sphae-

r o eer us Afz.
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Paussus Boysi Westw. (vgl. oben S. 43 und

Taf. V, Fig. 2).

Lag in grosser Anzahl (135 Exemplare) vor aus den

Nestern von Pheidole latinoda Rog. aus Nowatoli und

Barway (Chota-Nagpore, Bengalen), R. P. Cardon ! Juni

1897. Aus R. Oberthür's Saramlung.

Die Exemplare sind durchweg etwas heller gefarbt als

Westwood (Are. Ent. I, p. 177, PI. 92, Fig. 2) angibt.

Die schwarze Farbung der Flügeldecken beschrankt sich

meist auf einen braunen Schatten, der gegen die Flügel-

deckenspitze dunkler wird, aber inanchmal auch ganz fehlt.

Die Grosse variirt von 6—7,5 mm.

P. Boysi Westw. unterscheidet sich von P. Wrough-
toni (Taf. V, Fig. 3) und soleatus Wasm. (Krit. Verz.

1894, S. 215 und 216) leicht durch die hellere, mehr

strohgelbe Farbung und durch den gelben Haarpinsel an

den Aussenecken der Flügeldeckeuspitze, die den beiden

letzteren Arten fehlt. Vgl. die oben (S. 43) gegebene

Uebersicht.

Paussus thoracicus Donov. und suavis Wasm.

(vgl. oben S. 44 und Taf. V, Fig. 4).

Von ersterer Art liegt aus der Sammlung R. Oberthür's

ein altes Exemplar vor »ex museo Felder", das mit der

Westwood'schen Beschreibung und Abbildung (Are. Entora.

I, p. 180 und PI. 90, Fig. 4) genau übereinstimmt. Ich

kann daher bestatigen, class Paussus suavis Wasm.

(Krit. Verz. 1894, S. 215) sich von thoracicus Donov.

(trigonicornis Ltr.) unterscheidet durch die langere,

spitzer dreieckige Fühlerkeule und durch die verschiedene

Bildung des hinteren Prothoraxtheiles. Letzterer ist bei

thoracicus so breit wie der vordere Prothoraxtheil, nach

vorn im Bogen erweitert, bei s u a v i s dagegen viel schmaler

als der vordere und parallelseitig. Grosse von thoracicus

7 mm., von suavis 6,2 mm. —Wahrscheinlich lebt P. tho-

racicus bei derselben Ameisenart (Pheidole latinoda

Rog.), beiwelcher P. suavis von Wroughton gefunden wurde.
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Paussus Fichteli Donov.

(vgl. oben S. 47 und Taf. V, Fig. 5).

134 Exernplare, mit Westwood's Beschreibuug und Ab-

bildung (Are. Entom. I, p. 181 und PI. 90, Figg. 5, 8, 9)

völlig übereinstiminend, lagen vor aus R. Obertbür's Samra-

lung, von R. P. Cardon zu Nowatoli, Barway und Mandar

(Cbota-Nagpore, Bengalen) gesammelt. —"Wirtb: Phei-

d o 1 e 1 a t i n o d a Rog.

Diese Art ist dureb die Form der Fühlerkeule ausge-

zeicbnet, welcbe nicht wie bei den verwandten Arten (von

der Seite geseben) schlittscbuhförmig oder kahnförmig,

sondern lang rechteckig ist, indem der Vorderrand zu den

beiden Langsseiten rechtwinklig stebt und nur an der

Spitze etwas gebogen ist. Die Rückseite der Fühlerkeule

ist schraal aber tief ausgehöhlt, die Rander des Fühler-

bechers quergerippt, nicht bloss stumpf gezahnt; die Zahne

des Unterrandes sind wie jene des Oberrandes olme Borsten.

Ferner zeichnet sich diese Art aus durch die sehr tief

kreisförmige, fast sachförmige Aushöhlung des Kopfes, die

einen nach vorne off enen, breiten Kanal bildet, der den

Kopf Yora Scheitel bis zum Vorderrande des Clypeus

durchfurcht. Auch die weissè Behaarung des ganzen Körpers,

die ihm mit freien Auge ein fast schirameliges Aussehen

verleiht, kennzeichnet diese Art gegenüber ihren Ver-

wandten ; die Haare sind zwar abstehend, aber viel feiner

als die Borsten bei den übrigen Arten ; ara dichtesten sind

sie auf Pro thorax, Kopf und Fühlern, am langsten am Aus-

sen- und Hinterrande der Flügeldecken. Grosse 5 —6,5 mm.

Paussus denticulatus Westw.

(vgl. oben S. 47 und Taf. VI, Fig. 1).

Diese Art befindet sich in einem Exemplare in meiner

Sammlung, von Rev. J. B. Heira S. J. zu Wallon, Ahmed-
nagar-District, gefangen. Charakteristisch für diese Art zur
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Unterscbeidung von ihren zablreicben Verwandten sind

folgende Punkte: Der obere und der untere Grubenrand der

schlittschuhförmigen, kahnartig ausgehöhlten Füblerkeule ist

mit sehr grossen Zabnen besetzt; die Zabne des Unter-

randes mit je einer sehr langen Borste verseben. Der hin-

tere Prothoraxtheil ist quer recbteckig, genau so breit wie

der vordere, fast dreimal so breit icie lang, die Hinterecken

beiderseits stumpf zahnförmig vorgezogen, vor der Basis in

der Mitte mit einer vertieften Langslinie, die nach vorn in

eine Ausbuchtxing sich erweitert; der Kragen des vorderen

Protboraxtbeiles ist mit dicken, steif abstebenden Borsten

besetzt, die jedocb kaum balb so lang sind wie die Borsten

der Flügeldecken ; in der Querfurcbe des Protborax stebt

jederseits ein breiter gelber Haarbüscbel. Die Flügeldecken

sind auf der ganzen Scheibe und am Seitenrande mit

langen rotbgelben abstebenden Borsten besetzt, und zwar

sind die Seitenborsten nicht merklich langer als die Rücken-

borsten. Der Unterrand des Pygidiums ist mit einer Reibe

scbmaler, spitzer, rotbgelber Haarpinsel umsaumt. Farbung

kastanienbraun mit dunklerem binteren Protboraxtbeil
,

scbwarzlicben Seiten desselben und scbwarzer Scbeibe der

Flügeldecken. Grosse 6 mm.

Paussus nauceras Bens.

(vgl. oben S. 47 und Taf. VI, Fig. 2).

Auf diese Art beziebe icb einen in grosser Anzahl (76

Exemplare) vorliegenden Paussus der denticulatus-
Gruppe aus der Sammlung R. Obertbür's, aus Nowatoli

(Cbota-Nagpore) und aus Biru (Bengalen), von R. P. Cardon

S. J. gefangen. Der den Exemplaren aus Biru beigegebene

Wirtb ist Pbeidolejavana Mayr 1
).

Die Beschreibung und Abbildung von Westwood (Tbes.

1) Ueber die Variabilitat der Kopfsculptur der Soldaten dieser Art aus Biru,

die manchmal der Pheidole sulcaticep9 Rog. sich nahert, siehe die Anm. 1

auf S. 64.
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Ent. Oxon. p. 87 and PI. XVI, Fig. 8) stimmt gut mit

den vorliegeudeu Exemplaren überein ; sie ruachen jedoch

einen etwas schlankeren Eindruck als nach Westwood's

Abbildung; die Bemerkuug »elytris thoraceque setosis"

findet auf die vorliegenden Thiere nur insofern Anwendung,

als die Scheibe der Flügeldecken und der Prothorax kurz

und spdrlich beborstet siiid; die Querfurche des Prothorax

zeigt jederseits einen kleinen gelben Haarbüschel; die Seiten

und der Hiuterrand der Flügeldecken sind mit nach hinten

gekrümmten langeren rotben Borsten besetzt; der Unter-

rand des Pygidiums zeigt eine Reihe sehr langer, nach

oben gebogener, von einander abstehender gelber Haarpinsel,

die jedoch wegen ihrer Stelluug oft schwer sichtbar sind.

Die Grosse der vorliegenden Exemplare variirt von 4 bis

5,5 mm.
Paussus Cardoni, n. sp.

(vgl. oben S. 47 und Taf. V, Fig. 6).

Rufocastaneus, thoracis parte posteriore et elytrorum disco

nigris, nitidus praeter caput et antennas. Caput granuloso-

punctatum, breviter albosetosum , clypeo antice anguste

emarginato, in medio linea longitudinali nigra; vertice

elevato, foveola transversa semüunari instructo. Antennae

fere ut in P. Bowringi Westw., clava earum brevior

quam in P. naucera Bens., apicem versus angustata,

excavationis navicularis margine neque superiore neque in-

feriore dentato, inferiore breviter et subtiliter setigero.

Prothorax latitudine et longitudine aequali, vix punctatus,

breviter setosus, in medio profunde bipartitus; parte antica

in medio impressa, in lateribus subtruncata (ita ut anguli

laterales vix appareant); parte postica apice haud angustior

anteriore , basin versus sensim angustata, antice sensim

dedivi in sulcam transversaal
,

quae thoracem in medio

dividit. Elytra thorace latiora, nitida, vix subtilissime alu-

tacea, impunctata et nuda praeter setas laterales rufas. Py-

gidium infra vallo penicillorum ruforum valde latorum sed

brevium circumcinctum. Pedes graciles, rufi, femoribus nigris.

—Long. 5,5 —6 mm.
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Dem P. nauceras Benson ahnlich, aber etwas grosser

nnd weniger schlank als nauceras, mit kürzerer Fühler-

keule, deren Grubenrand nicht gezahnt, sondern am Unter-

rand nur leieht gewellt ist und auch keine grosseren Bórst-

chen trdgt 1
). Auch mit P. politus und Bowringi

Westw. verwandt, aber von allen diesen Arten überdies

durch die Form der Scheitelpore verschieden, welche breit

halbmondfórmig ist, sowie durch die völlig kahle Scheibe

der Fliigeldecken, durch die abgestutzten Seitenecken des

vorderen Prothoraxtheils u. s. w.

Sieben Exemplare lagen vor aus René Oberthür's Samrn-

lung, von R. P. Cardon S. J. zu Nowatoli und Barway, Chota-

Nagpore, im Juni 1897 gefangen. —Wirth: Pheidole
1 a t i n o d a Rog. Ich benenne die Art zu Ehreu des Ent-

deckers.

Paussus Assmuthi, n. sp.

(vgl. oben S. 47 und Taf. VI, Fig. 4).

Rufus, elytrorum disco nigro, thoracis parte postica

picea, antennis pedibusque rufopiceis; opacus praeter sum-

mummarginem excavationis autennarum et praeter elytra.

Caput et thorax coriacea, grosse sed obsolete punctata.

Clypeus vix emarginatus, paullo impressus, angidis lateralibus

subrectis, prominentibus, in medio linea subtili nigra in-

structus. Vertex parum elevatus, foramine parvo rotundo

perforatus. Antennarum clava navicularis, longa et sub-

parallela , apice subito recurvo ; excavationis posterioris

margine turn inferiore turn superiore dentato, sed dentibus

marginis superioris depressis; dentibus marginis inferioris

sat validis, setigeris. Prothorax capitis latitudine, latitudine

haud longior, profunde bipartitus, pars posterior baud an-

gustior anteriore
; pars anterior margine antico f ere recto,

margine postico fere semicirculari, in medio paullo impresso

et utrimque ante angulos laterales prominentes late emarginato

(sinuato) ; fascia pilorum flavorum utrimque in sulca media

1) Daher gehort diese Art eigentlich nicht znr denticulat us-Gruppe im

engeren Sinne.
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transversali thoracis conspicitur; pars posterior basin versus

sensiin angustata, iu medio paullo impressa, antice profunde

lateque depressa. Elytra subnitida, subtiliter alutacea et sat

parce subtiliter punctulata, breviter sed dense setosa, mar-

gine laterali setis paullo lougioribus rufis ornato. Pygidium

infra vallo semicirculari penicillorum fulvorum latorum sed

brevium circumcinetum. Pedes graciles. —Long. 6 mm.
Zur denticulatus-Gruppe gehörig, mit P. politus

Westw. zunachst verwaudt, aber verschieden durch die

weit geringere Grosse (P. politus S 1 ^ lin.), durch die

Zahnung des Oberrandes der Fühlergrube, durch die leder-

artige, grob punktirte Sculptur des Vorderkörpers, durch

die Gestalt des Kopfschildes, dessen Seiten fast rechtwinklig

vorspringen, durch die Gestalt des vorderen Prothoraxtheils,

dessen Hinterrand vor den Seitenecken beiderseits breit aus-

gebuchtet ist. und durch die Kürze der rothen Borsten des

Seiten randes der Flügeldecken.

Zwei Exemplare in meiner Sammlung, von Rev. J. Ass-

muth S. J. zu Khandala bei Bombay in einem Nest von

Pheidole ghatica For. am 22 Mai 1902 gefunden. Ich be-

nenne die Art zu Ehren des Entdeckers, dessen Forschungen

unsere Kenntniss der ostindischen Ameisengaste und Ter-

mitengaste erheblich bereichert haben.

Paussus seriesetosus, n. sp.

(vgl. oben S. 48 und Taf. VI, Fig. 3).

Piceus praeter thoracis angulos posticos et elytrorum

discum nigros, opacus praeter elytra subnitida. Caput coria-

ceopunctatum, parce fulvosetulosum, clypeo vix emarginato

et paullo impresso, vertice elevato foramine parvo instructo.

Antennarum clava navicularis, sitnilis P. d en ticulato, sed

opaca, relative major et apicem versus magis angustata (haud

subparallela), margiue inferiore et superiore excavationis

minus valide dentatis, sed dentibus marginis inferioris multo

longius et crassiuo setigeris. Prothorax subopacus (praete r

angulos anticos partis posterioris), coriaceopunctatus, breviter

fulvosetulosus, capite vix latior, longitudine paullo latior,
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parte ejus antica et postica ejusdem latitudinis; parte an-

tica elevata, inargine supero recto et in medio inciso, an-

gulis lateralibus omnino rotundatis ; sulca transversa media

thoracis utrimque fasciculo sat maguo pilorum flavorum or-

nata; pars thoracis posterior lateribus subparallelis, longi-

tudine duplo tantum latior, angulis posticis haud prominen-

tibus, obtuse rotundatis; antice in medio fovea profunda

lataque instructa, post foveam bümpressa, absque linea lon-

gitudinali media. Elytra longa et deplanata, subnitida, sub-

tiliter alutacea, disco seriebas utrimque ternis setarum ful-

varum instructo, insuper margine laterali et postico longius

fulvosetoso. Pygidium infra vallo semicirculari duplici pilorum

instructum: vallo externo setarum longarum fulvarum, rec-

tarum, et vallo interno penicillorum ruforum curvatorum,

inter quos quatuor medici penicilli subrecti, longiores et

crassiores, eminent. Pedes graciles, picei. —Long. 5 mm.
Eine sehr schone neue Art, mit P. denticulatus

Westw. zunachst verwandt, aber durch die im Texte der

obigen Diagnose durch Sperrdruck hervorgehobenen Punkte

leicht von ihm zu unterscheiden. Ueberhaupt ist dieser

P a u s s u s von allen übrigen Arten ausgezeichnet durch die

sehr deutlichen und regelmdssigen rothgelben Borstenreihen

der Flügeldecken , welche schon mit freiem Auge sichtbar

sind und durch die nach hinten gekrümmte Stellung der

Borsten wie f eine gelbe Langsrippen aussehen (vgl. Taf. VI,

Fig. 3).

Nur ein Exemplar lag vor aus der Sammlung von R.

Oberthür, von dem Missionar R. P. Cardon S. J. in Biru

bei Pheidole javana Mayr ') im Mai 1897 entdeckt.

Paussus quadratidens, n. sp.

(vgl. oben S. 48).

Rufus, pernitidus, fere glaber praeter setas breves mar-

ginales et apicales elytrorum. Caput dense alutaceum, clypeo

emarginato, fronte utrimque concava, vertice haud tuberculato

1) Siehe S. 56 Anm. 1 und S. 64 Anm. I.
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sed impresso, lateribus ejus paullo elevatis et utrimque fovea

semilunars longa, antrorsum convéxa, instructis. Antennarum

clava navicularis, brevis et compressa, latitudine vix longior,

inargine ejus antico subrecto, postice profunde excavata, sed

excavatione longe ante basim clavae jam desinente, ita ut

basis clavae postice obiter tantum sulcata sit; margo excava-

tionis omniuo inermis ; dens basalis clavae apice subito

truncato et perforato, f ere quadratics ; praeterea basi infra

hunc dentem magnum obsolete bidentata. Prothorax capitis

latitudine, laevis, profunde bipartitus; pars ejus anterior

elevata, in medio excisa; angulis lateralibus peracutis ; sulca

thoracis media sine fasciculis flavis; pars posterior angulis

anticis distinctis, deinde lateribus rectis, divergentibus, post

medium subdentatis et dein subito constrictis, basi media

baud foveolata. Elytra nitida, sed dense subtiliter punctu-

lata. Pedes postici paullo dilatati. —Long. 5 mm.
Mit der den tic ulatus-Gruppe verwandt, aber durch

die Gestalt des Basalzahns der Fühlerkeule, welcher fast

viereckig, an der Spitze abgestutzt und durchbohrt ist, aus-

gezeicb.net. Auch ist die Fühlerkeule viel starker seitlich

zusammengedrilckt als bei anderen Arten und in ihrem

basalen Drittel hinten nicht ausgehöhlt, sondern bloss jlach

gefurcht ; nur die vorderen s

/ 3
sind ausgehöhlt. Ferner ist

die Kopfbildung eine ganz abweichende durch die seitlich

concave Stirn, und den niedergedrückten Scheitel, dessen

Seiten erhöht und mit je einer halbmondförmigen
y

nicht nach

vorn sondern nach hinten concaven Exsudatgrube versehen sind.

Ein Exemplar aus R. Oberthür's Sammlung mit der

Etikette: ^Warri 1
), IX. 97, Dr. Roth! Ex museo W.

Rothschild".

Paussus aureofimbriatus, n. sp.

(vgl. oben S. 48 und Taf. VI, Fig. 5).

Perbrevis et latus, nigropiceus, elytrorum parte apicali

picea, dense aureojimbriata ; opacus praeter antennarum

clavam pernitidam. Caput coriaceorugulosum et grosse punc-

1) Vgl. die Anmerkang auf S. 62.
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tatum, clypeo profunde emarginato, lateribus late rotun-

datis; vertex elevatus, foramine duplici magno perforatus.

Antennarum clava navicularis, permagna, capite thoraceque

unitis vix minore, polita, subtiliter parce punctata; margine

aiitico acuto, usque ad apicem clavae sensim rotundato,

4-impresso
;

postice profunde excavata, margine excavationis

supero dentato, sed dentibus obtusis et depressis; margine

infero undulato et breviter setigero. Prothorax valde trans-

versus, profunde bipartitus, dense rugosus et grosse pune-

tatus; pars anterior capitis latitudine, vix elevata, angulis

lateralibus conicis; sulca media thoracis utrimque flavofas-

ciculata; pars posterior latior et multo altior anteriore,

antice profunde excisa, basi foveolata, lateribus in medio

subdentatis. Elytra latissima, thorace plus duplo latiora,

latitudine parum longiora, parte basali nigra, dense rugoso-

puoctata, opaca, parte apicali picea, sensim laeviori et

subaitida; breviter pilosa, sed parte apicali dense longeque

aureosetosa et aureo/imbriata. Pygidium infra aureopenicil-

latum. Pedes antici et medii angusti, postici valde dilatati

et compressi. —Long. 5 mm., lat. elytr. 3 mm.
Mit P. Ritsemae Wasm. entfernt verwandt, aber durch

die sehr kurze Gestalt, die sehr breiten Flügeldecken, das

zweiporige kurze Scheitelhorn, die sehr grosse Fühlerkeule

und die eigenthümliche Behaarung des letzten Drittels der

Flügeldecken ausgezeichnet. Auf letzterem versch winden

namlich die kurzeu weissen Börstchen des vorderen Flügel-

deckentheils und machen langen, dicken, steifen, goldgelben

Borsten Platz, welche gegen die Flügeldeckenspitze immer

langer werden und zioischen denen drei Querreihen von langen,

dicken, goldgelben Haarpinseln stehên.

Ein Exemplar dieser schonen Art lag vor aus R. Ober-

thür's Sammlung, mit der Etikette: »Warri, ') VI. 97,

Dr. Roth! Ex museo W. Rothschild".

1) Gemeint ist wohl Vari = Savautvari in der Provinz Konkan, Ostindicn.

Dasselbe gilt auch für die Fundortsangabe von P. quadratidens. (Ein

wWarri" ist auch in dem neuesten Pariser ./Nouveau Dictionnaire de Géographie

universelle" nicht zu finden.)
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Paussus spiniceps, n. sp.

(vgl. obeu S. 50 and Taf. VI, Fig. 6).

Rufus, capite castaneo, thorace piceo, fulvosetulosus, parum

uitidus. Caput antice excavatutn, clypeo in medio exciso et

impresso, clypei lateribus elevatis et ouiuino rotundatis. Vertex

carina lata transversa munitus et utrimque in fine extremo

carinae minute foveolatus ; tempora post oculos in spinam late-

ralem producta. Antennarum clava ut in P. Murray i Westw.,

sed brevior et latior, postice latissime naviculariter excavata,

margine excavationis postico grosse bidentato, dente prae-

sertim exteriore in fasciculum longum pilorum flavorum

desinente. Prothorax ut in P. Murrayi (profunde bipar-

titus, pars anterior in carinam altam transversam elevata,

cujus anguli laterales acute prominent, sulca media thoracis

utrimque fasciculata, pars posterior pone sulcam profunde

excavata et utrimque late fasciculata, basi media longitu-

diualiter foveolata, angulis posticis acute productis et postice

fasciculatis), sed pars anterior prothoracis capite vix latior,

pars posterior triente latior anteriore, in angulis posticis

elytrorum latitudine. Elytra subtiliter deuseque punctulata,

et praeterea seriatopunctata et seriesetosa, setis crassis,

apice haud angustioribus, rufis. Pygidium rufosetosum et

infra vallo denso penicillorum longorum ruforum circum-

cinctum. Pedes paullo dilatati. —Long. 6,5 mm.
Mit P. Murrayi Westw., penicillatus und rugosus

Raffr. nahe verwandt, von ibnen jedoch leicht zu unter-

scheiden durch die seitlicli dornartig vorgezogenen Hinter-

ecken des Kopfes, welcher daber so breit ist wie der vordere

Prothoraxtheil. Ferner sind die beiden Scheitelgrübchen,

welcbe unmittelbar vor dem Querkiel des Scheitels stehen,

sehr weit von einander entfernt, an den aussersten Enden

des Kiels gelegen.

Ein Exemplar dieser schonen Art lag vor aus R. Ober-

tbür's Sammlung mit der Etikette » Sierra Leone, Moc-

querys !" —Wirthsameise leider unbekannt. Nach der starken

Entwicklung der gelben Haarbüschel auf Fühlern, Prothorax
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und Pygidium muss diese Art (ebenso wie ihre drei oben-

erwahnten Verwandten) auf einer hohen Stufe des echten

Gastverhaltnisses stehen.

Paussus Kannegieteri Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XVIII, S. 67 und PI. I, Fig. 2).

(vgl. oben S. 41 und Taf. IV, Fig. 5).

Von dieser hübschen Art, deren photographische Abbil-

dung ich hier gebe (Taf. IV, Fig. 5), lagen aus der Sainm-

lung von R. Oberthür über 200 Exemplare vor, aus

Buitenzorg, Java, J. B. Ledru ! Als Wirth ist beigefügt

Pheidole plagiaria Sm. 1
). (Siehe auch den Nachtrag).

Diese Art besitzt nur eine geringe Variabilitat und ist

auch in der Grosse (5,5 —6,5 mm.) sehr konstant.

Paussus pandamanu s, n. sp.

(vgl. oben S. 42 und Taf. IV, Fig. 6).

Niger vel nigropiceus, nitidus, elytrorum apice extremo,

ventre pedibusque piceis, capite, antennis thoraceque bre-

viter setosis, elytris lougius setosis. Caput transversim

rugulosum, clypeo vix emarginato, supra alte et acute

carinato usque ad foramen verticis. Vertex cornu brevi,

apice antrorsum oblique truncato et perforato, instructus.

Autennarum clava lenticularis, valde crassa et lata, basi

tridentata, dente medio obtuso; clava postice haud exca-

vata sed tantum sulcata, infra sulcam obtuse 5-dentata.

1) Zur Wirthsameise, die in grössere Zahl (2J. 2j, und 9 9) vorlag, ist zu

bemerken, dass die Kopfbildung der 2J. 2J. ein wenig variirt. Der Hinterkopf

ist zwar stets tief eingeschnitten, aber die Langsfurche des Einschnittes bald

schmaler, bald breiter. Auch der Quereindruck des Hinterkopfes ist bald tiefer,

bald seichter. Bei jenen Exemplaren, die eine scbmalere Langsfurche im Ein-

schnitte des Hinterkopfes besitzen, gehen die halbkreisförmigen Kopfrunzeln in

einander über, so dass sie oft die Form von Querrunzeln des Hinterkopfes

annehraen, die an die Sculptur von Ph. sulcaticeps Rog. erinnern; doch

ist der Kopf stets schmaler und nach vorn deutlicher verengt als bei sul-

caticeps. Aehnliches gilt auch für die Kopfsculptur der 2|.2f. von Pheidole
javana Mayr aus Biru (vgl. oben S. 56 und 60), wo ebenfalls die halbkreis-

förmigen Runzeln am Hinterkopf manchmal in Querrunzeln zusammenfliessen.
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Prothorax capitis latitudine, lougitudine et latitudine aequali,

dense trausversini rugulosus, profunde bipartitus; pars ejus

anterior vix elevata, supra depressa, rnargine postico in

medio auguste iuipresso; pars posterior vix angustior ante-

riore, lateribus subparallelis, versus sulcam thoracis mediam

profunde lateque depressa. Elytra subtiliter alutacea, nitida,

seriatopunctata, punctis breviter setigeris; praeterea elytro-

rum disco, margine et apice longius sed parcius setoso.

Pygidium infra penicillis pilorurn fulvis recurvis circum-

cinctum. Pedes graciles. —Long. 6 mrn.

Mit P. Kannegieteri Wasm. verwandt, aber leicht

zu unterscheiden durcb die kürzere, breitere Gestalt, durch

die viel ruassivere, kürzere und dickere Fühlerkeule, die

unterhalb der Langsfurche nur ganz stutnpf gezahnt ist,

ferner durcb den hohen und scharfen Langskiel, der von

der Stirnpore bis zum Vorderrand des Kopfschildes reicht

(vgl. Taf. IV, Fig. 6 mit Fig. 5; ferner die unten S. 67

folgende Tabelle der javaniscben P a u s s u s- Arten).

Ein Exemplar von P. pandamanus lag vor mit der

Etikette: »Paudamas, Mounts Decker, J. B. Ledru 1898!"

Als Wirtbe stecken 2 ^ ^ und 1 9 von Pbeidole pla-

giaria Sm. (convergens Mayr) auf derselben Nadel.

Ferner lagen vor 100 Exemplare mit der Etikette »Java,

Mounts Kawie, J. B. Ledru 1898", ebenfalls bei Phei-

dole plagiaria Sm. In der Sammlung von R. Obertbür.

Die Fühlerkeule variirt ein wenig in der Lange und in

der Skulptur.

Einen Uebergang von den javaniscben Paussus mit

linsenförmiger, bloss langsgefurchter Fühlerkeule zu jenen

mit sackförmig ausgehöhlter Fühlerkeule bildet die folgende

neue Art:

Paussus nigrita, n. sp.

(vgl. oben S. 49).

Niger, pernitidus, setosus, capite et thoracis parte an-

teriore opacis, dense rugosis, elytrorum margine postico

extremo piceo. Caput praeter rugositatem baud puncta-

tum, dense breviterque setosum; clypeus late emarginatus,

Notes from the Ley den Museum, Vol. XXV.
5



66 beitrIge zur kenntniss

angulis lateralibus omnino rotundatis, supra linea longitu-

dinali media vix elevata instructus; cornu frontale altum
,

crassum , antice oblique truncatum et late apertum. Clava

antennarum subnitida , sat grosse punctata et breviter setosa,

latitudine duplo fere longior, inter formam lenticularem et

navicularem intermedia: margine antico omnino rotundato,

apice proiude omnino obtuso
,

postice excavata, sed exca-

vatione tenui, subplana, sulciformi ; excavationis margine turn

inferiore turn superiore grosse sed obtuse dentatis, margine

inferiore magis prominente. Prothorax profunde bipartitus,

capite latior, transversus, breviter setosus, lateribus partis

anterioris obtusis, partis posterioris rotundatis; pars anterior

dense rugosa et grosse sed obsolete punctata, opaca; pars

posterior nitida et sublaevis; pars anterior vix paullo

angustior posteriore, margine postico truncato et in medio

profunde impresso
;

pars posterior angulis anticis rotundatis,

lateribus basin versus rotundato-angustatis ; in medio ante

sulcam trausversalem thoracis, utrimque penicillo flavo or-

natam, profunde semicirculariter impressa. Elytra subtiliter

alutacea, nitida, seriatopunctata, in disco praeter setas breves

densiores insuper setis longis rufis instructa, qui cum setis

marginalibus et apicalibus ejusdem lougitudinis sunt. Pygi-

dium infra vallo penicillorum ruforum circumcinctum. Pedes

sat graciles. —Long. 6 mm.
Zur Uuterscheidung dieser durch ihre Fühlerbildung,

die Prothoraxgestalt, die doppelte Behaarung der Flügel-

decken u. s. w. ausgezeichneten Art von ihren Verwandten

(P. panda manus einerseits und P. Ludekingi ande-

rerseits) vgl. auch die folgende Tabelle der javauischen

Paussus (S. 67 ff.).

Sechs Exemplare lagen vor, zu Buitenzorg auf Java von

J. B. Ledru 1898 gefangen. Sie stecken auf denselben

Nadeln mit Paussus Kannegieteri, sind also ohne

Zweifel in denselben Nestern mit letzteren gefunden wor-

den. Da die den P. Kannegieteri beigegebene Wirths-

ameise Pheidole plagiaria Sm. ist, so lebt somit P.

nigrita ebenfalls bei dieser Art.
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Paussus Ritsemae Wasin., subsp. buitenzor-
gensis, n. subsp. (vgl. oben S. 49).

Uuterscheidet sich vou der typischen Art (Notes Leyd.

Mus. XVIII, 1896, S. 69 und PI. I, Pig. 4) durch etwas

geringere Grosse (6,5 —7 mm.) uud durch die nach unten

geruudet erweiterten Seiten des vorderen Prothoraxtheils, der

nicht schmaler ist als der hintere. Glanzend schwarz, mit

kahlen uud unpunktirten Flügeldecken, die nur am Rande

eine Borstenreihe haben. Vgl. die unten folgende Tabelle

der javanischen Paussus und den Nachtrag.

Vier Exemplare aus R. Oberthür's Sammlung lagen vor,

jedes derselben mit Paussus Kannegieteri Wasm. an

derselben Nadel steekend und daher aus demselben Amei-

senneste stammend wie letztere (Pheidole plagiaria
Sm.). Buitenzorg auf Java, J. B. Ledru ! 1898.

Ueber Paussus Lucasseni Wasm. siehe den Nachtrag.

Tabelle der mir bekannten Paussus des Sunda- Archipels

(bezw. Niederl'andisch Indien).

Vorbemerkung. Das Material hiezu lag mir bauptsachlich

aus dem Naturh. Reichsmuseum in Leiden durch die

Freuudlichkeit des Herrn C. Ritsema Cz., sowie aus der

reichen Sammlung von Herrn R. Oberthür vor, Die Mehr-

zahl der betreffenden Arten findet sich auch in meiner

Sammlung. — Auffallend ist, dass die Paussus-Arten

von Java (uud des Sunda-Archipels überhaupt) zu einer

glanzend schwarzen Farbung neigen, welche bei den Arten

anderer Gebiete — selbst von Ostindien und Ceylon —
nur sehr seiten vorkommt und fast niemals über die ganze

Oberseite sich erstreckt wie bei vielen malaischen Arten.

a. Fühlerkeule stabförmig b

a' . Fühlerkeule linsenförmig oder sackförmig c

b. Fühlerkeule schmal, einfach cylindrisch, Kopf mit

Scheitelhöckern, Flügeldecken an den Seiten ohne lan-

gere Borsten. Körpergestalt sehr schmal, rothbraun,

Flügeldecken mit Ausnahme der Spitze schwarz. Spitze
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der Pühlerkeule ungezahnt; Hinterhaupthöcker einfach

(zum Unterschied von Paussus Jousselini Guér.).

6 mm. West Java, bei Pheidole sp. (plagiaria

Sm. oder ja van a Mayr?):

P. Pasteuri Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XVIII, 1896, S. 63

uud PI. I, Fig. 1).

b'. Fühlerkeule breiter, abgeflacht, auf der Rückseite der

ganzen Lange nach gefurckt und gezahnt, Kopf mit

tiefer, kreisförmiger Stirngrube, Flügeldeckenseiten mit

rothgelben Borsten. Rothbraun, glanzlos, Körpergestalt

ziemlicb breit, die Seiten des vorderen Prothoraxtheiles

spitz. 7 mm. N. 0. Sumatra (vgl. oben S. 38). Wirth

unbekannt:

P. Waterhousei Westw.

(Thes. Ent. Oxon. S. 90 und PI. XVI, Fig. 4;

vgl. auch Notes Leyd. Mus. XXI, 1899, S. 41).

c. Fühlerkeule linsenförmig aufgeblasen, auf der Aussenseite

nur mit einer Langsfurche (nicht sackförmig ausgehöhlt);

Basis der Fühlerkeule dreizahnig d

c'. Fühlerkeule sackförmig ausgehöhlt (kahnförmig) ; Basis

der Fühlerkeule zweizahnig ƒ
d. Fühlerkeule nur wenig langer als breit, unterhalb der

Langsfurche stumpf gezahnt e

d' . Fühlerkeule doppelt so laug wie breit, mit einer Reihe

von 5 —6 scharfen Zahnen unterhalb der Langsfurche.

Körper schlank, schwarz bis auf den rothbraunen Spitzen-

rand der Flügeldecken und die pechbraune Unterseite

und Beine. 5,5 —6,5 mm. Java, bei Pheidole pla-

giaria Sm. (convergens Mayr):

P. Kannegieteri Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XVIII, 1896, S. 67 und

PI. I, Fig. 2; vgl. Taf. IV, Fig. 5).

e. Heil pechbraun, schlank, Kopfschild vorne tief ausge-

randet, Vordertheil des Prothorax viel breiter als der

Kopf und als der hintere Prothoraxtheil. 5,5. mm. Java,
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bei Pheidole sp. (wahrscheinlich ja va na Mayr oder

plagiaria Sm.):

P. javanus Wasra.

(Notes Leyd. Mus. XXI, 1899, S. 46

und PI. IV, Fig. 10).

e'. Schwarz oder schwarzbraun, breit, Kopfschild vorne kauin

ausgerandet, Vordertheil des Prothorax nicht breiter

als der Kopf und kaum breiter als der hintere Protho-

raxtheil. 6 mm. Pandamas (Andamanen) und Java, bei

Pheidole plagiaria Sm.:

P. pandamanus Wasm., n. sp.

(siehe oben S. 64 und Taf. IV, Fig. 6).

f. Einfarbige Arten, höchstens mit hellerer Flügeldecken-

spitze, Unterseite und Beinen. Fühlerkeule höchstens

doppelt so lang wie breit g

f. Zweifarbige Art, schwarz mit scharf begrenzter hellrother

hinterer Halfte der Flügeldecken ; Flügeldecken vorn

dicht, hinten kaum punktirt. Fühlerkeule sehr schlank,

dreimal so lang wie breit, sehr stark ausgehöhlt. 7 mm.

Java, bei Pheidole sp.:

P. semirufus Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XXI, 1899, S. 45

und PI. IV, Fig. 9).

g. Scheibe der Flügeldecken reihen weise punktirt und mit

abstehenden Borsten besetzt h

g'. Scheibe der Flügeldecken unpunktirt und kahl, nur der

Seitenrand mit der gewöhnlichen Borstenreihe . . i

h. Fühlerkeule nur um die Halfte langer als breit, mit

vor der Spitze fast rechtwinklig gebogenem Vorderrande
;

Spitze der Fühlerkeule scharf vortretend. Aushöhlung

der Fühlerkeule tief und weit. Pechbraun, mit hellerem

Hinterrand der Flügeldecken. 7 mm. Sumatra, bei

Pheidole sp.:

P. Ludekingi Vollenhoven.

(Stett. Ent. Ztg. 1872, S. 82).

k'. Fühlerkeule fast doppelt so lang wie breit, mit vor

der Spitze ganz allmahlich gerundetem Vorderrande;
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Spitze der Fühlerkeule völlig verrundet. Aushöhlung

der Fühlerkeule nur schnial und seicht, am Ober- und

Unterrande mit einer Reihe sehr breiter stumpfer Zahne.

Glanzend schwarz. 6 mm. Java, bei Pheidole pla-

giari a Sm. :

P. nigrita Wasm., n. sp.

(siehe oben S. 65).

i. Seitenecken des Kopfschildes gerundet, niedergedrückt.

Stirnhorn klein und niedrig, nur an der aussersten

Spitze offen. Kopf und Prothorax dicht runzlig punk-

fcirt, glauzlos. Schwarz, Fühlerkeule, Hinterrand der

Flügeldecken, Unterseite und Beine braun. 6 mm. Java,

bei Pheidole sp. :

P. A n d r e a e Rits.

(Notes Leyd. Mus. I, 1879, S. 44).

i'. Seitenecken des Kopfschildes winklig vortretend und

etwas aufgebogen. Stirnhorn dicker und höher, mit nach

vorn schrag abgestutzter, weiter Oeffnung. . k

k. Kopf und vorderer Prothoraxtheil gerunzelt und narbig

punktirt, glanzlos. Stirnhorn niedriger, Kopfseiten zwi-

schen dem Stirnhoru und den Ecken des Kopfschildes nur

undeutlich gekielt. Seitenecken des vorderen Prothorax-

theils völlig verrundet. Fühlerkeule glanzend, nur fein

und undeutlich punktirt. Zahne des Oberrandes der

Höhlung der Fühlerkeule von oben nicht sichtbar.

Glanzend schwarz. Java, bei Pheidole plagiaria Sm:

P. Ritsemae Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XVIII, 1896, S. 69

und PI. I, Fig. 4).

Grosser (7,5 mm.), Vordertheil des Prothorax etwas

schnialer als der hintere, seine Seiten nach unten ge-

rundet verengt:

P. Ritsemae Wasm. in specie.

Kleiner (6,5 mm.), Vordertheil des Prothorax ebenso breit

wie der hintere, seine Seiten nach unten gerundet erweitert:

P. Ritsemae, subsp. buiten zorgen sis Wasm.
(siehe oben S. 67).
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k'. Kopf und vorderer Protlioraxtheil bloss gerunzelt, nicht

puuktirt, schwach glanzend. Stirnhorn höher und wei-

ter ofïen. Kopfseiten zwischen dein Stirnhorn und den

Ecken des Kopfschildes deutlich gekielt. Seitenecken

des vorderen Prothoraxtheils in der Mitte winklig ge-

bogen. Fühlerkeule dicht und grob punktirt, matt.

Glanzend schwarz. 7,5 nim. Java und Pandamas, bei

Pheidole plagiara Sm.:

P. Lucasseni Wasm.
(Notes Leyd. Mus. XVIII, 1896, S. 70

und PI. I, Fig. 5).

Genus Hylotorus Dalm.

Diese Gattung stellt gewissermassen eine parasitische

Degeneration des P a u s s u s-Typus dar, die namentlich

in dem kurzen Kopf und den stark verkürzten Fühlern

und Beinen zum Ausdruck kommt. Die Fühler sind in eine

Grube des Kopfes zurückziehbar und die Mundtheile legen

sich so enge an der Mundhöhle an, class sie dieselbe völlig

verbergen (Raffray) 1
). Mir ist diese Gattung in natura

nicht bekannt.

Von den 3 bisher beschriebenen afrikanischen Arten lebt

Hyl. hottentottus Westw. in Südafrika (Natal, Zulu-

land), bucephalus Gyl. in Westafrika (Sierra Leone) und

Blanch ardi Raffr. in Abessinien.

Erganzung zur Liste der Paussiden-Wirthe 2
).

(Vgl. Notes Leyd. Mus. XVIII, 1896, S. 74-77 und

XXI, 1899, S. 50—51).

Bei Pheidole latino da Rog. (Ostindien) :

Platyrhopalus denticornis Donov. (Heim ! Assmuth !).

1) Matériaux pour servir a l'étude des Coléoptères de la familie des Paus-

sides (Archives du Muséum, Paris, 1887 —88) 2 me partie, p. 351.

2) Bei den neuen Fundangaben ist auch der Name des Finders beigefügt.

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.



72 BEITRAGE ZUR KENNTNISS

Paussus Boysi Westw. (Cardon !).

» rufitarsis Sam. ( » ).

» Card on i Wasm. (
»

).

» Fichteli Donov. ( » ).

Bei Pheidole javana Mayr (Ostindien) :

Paussus seriesetosus Wasm. (Cardon!).

» nauceras Bens. (Cardon!).

Bei Pheidole Grayi For. (Ostindien):

Paussus Assmuthi Wasm. (Assmuth !).

Bei Pheidole plagiaria Sm. (divergens Mayr):

Paussus pandamanus Wasm. (Java, Andamanen, Ledru!).

> nigrita Wasm. (Java, Ledru!).

» Ritsemae Wasm., subsp. buitenzorgensis
Wasm. (Java, Ledru!).

» Lucasseni Wasm. (Java, Andamanen, Ledru!).

Bei Pheidole megacephala, subsp. c a p e n s i s Mayr

(Kapkolonie) ')

:

Paussus Burmeisteri Westw. (Raffray !).

> L i n n e i Westw. (Péringuey !).

» dissidens Per. (Brauns!).

Bei Pheidole megacephala, subsp. impressiceps
Wasm. 2

)
(Südafrika) :

Paussus Aldrovandi Gestro (Natal, Gr. D. Haviland!).

» Curtisi Westw. ( » » ).

» cucullatus Westw. ( » » ).

» Elizabethae Per. (Kapkolonie, Dr. Brauns!).

1) Die Angabe in Notes Leyd. Mus. XXI, p. 50 ist zarückzuziehen; durch

die von Raffray mir gesandten Exemplare ist est sieher, dass es sich um Ph.

c apen sis handelt.

2) Von Emery als Ph. megacephala n. subsp. bestimmt, von Mayr als

Zwischenform von punctulata Mayr und rotundata For. Ich gebe hier

die Beschreibung :

Ph. megacephala, subsp. impressiceps, n. snbsp.

Soldat: unterscheidet sich von punctulata durch bedeutendere Grosse (4,5

—5 mm.), mehr herzförmigen (nach vorn verengten) Kopf, breiter und tiefer

ausgerandeten Hinterkopf und einen mehr oder minder deutlichen Quereindruck
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Bei Pheidole Foreli Mayr (Südafrika) :

Paussus cylindricornis Per. (Oranje-Freist., Dr. Brauns!).

» burchelliauus Westw. ( > » ).

Bei Tetramoriurn (Xip homy rmex) Weitzeckeri

Em.:

Paussus Scha umi Westw. (Oranje-Freist., Brauus!).

[Für Paussus cochlearius Westw. ist nach brieflicher

Mittheilung vou Dr. Brauus Tetramoriurn quadrispi-

nosum Em. der normale Wirth ; Technomyrmex al-

bipes, subsp. Foreli Em. beruht auf eiuem zufalligen

Fund.]

Bei Plagiolepis custodiens Sm. (fallax Mayr):

Pentaplatarthrus natalen sis Westw. (Oranje-Freist.,

Brauns !).

[Bei derselben Ameise lebt auch Pentapl. paussoi-

des Westw. in der Kapkolonie. Die Angabe Péringuey's,

dass Trimen diesen Paussiden bei Aphaenogaster
capensis Mayr gefunden habe, wird von Dr. Brauns

(briefl. Mittheilung) als sicher irrthümlich bezeichnet.]

Bei Plagiolepis Steingroeveri Em.:

Pentaplatarthrus paussoides Westw. (Kapkolonie,

Brauns !). (Siehe auch den Nachtrag).

Bei Acantholepis capensis Mayr :

Paussus semilineatus Wasm. (Kapkolonie, Brauns!).

auf dem Scheitel. Die Sculptur ist ahnlich punctulata, der Kopf jedoch star-

ker glanzend, meist sparlicher und feiner, bald umgekehrt gröber und dichter

punktirt als bei punctulata; im letzteren Falie ist die Langsfurche des

Hinterkopfes fein langsgestrichelt. 4,5 —5 mm.
Arbeiter: ahnlich punctulata, etwas grosser, 2,5 mm.
Weibchen: ahnlich punctulata, etwas grosser, 6,5 mm.

Die Farbung der Soldaten variirt von rothgelb bis braun. Die dunkelsten

Soldaten sind von Port Elizabeth, Kapkolonie (Wirth des Paussus Eliza-

bethae Per.!) von Dr. Brauns; diese haben zugleich die gröbste Punktirung

des Kopfes. Die übrigen Exeruplare aus Natal (4000 Fuss Meereshöhe, G. D.

Haviland !) und der Kapkolonie (Port Elizabeth, Brauns !) sind heller gelbbraun

oder rothgelb und die Punktirung des Kopfes ist minder grob.
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Nachtrag.

Aus R. Oberthür's reicher Sammlung wurden mir wahrend

des Druckes vorliegender Arbeit noch eine Reihe von Paus-

siden zugesandt, über die ich folgende Beinerkungen hier

beizufügen habe:

Zu S. 7:

Cerapterus laceratus Dohrn.

Ein Exemplar eines riesig grossen sehr schlanken Ce-

rapterus aus Südafrika (Magdaliesberg , Transvaal , ex

museo W. Rothschild!) liegt vor, das mit Dohrn 's Beschrei-

bung von C. laceratus (Stett. Ent. Ztg. 1891, S. 388)

übereinstiramt, obwohl die Farbung dunkler ist (schwarz-

braun, mit einer rothgelben Lunula an der Spitze jeder

Flügeldecke). Vielleicht war Dohrn's typisches Stuck un-

ausgefarbt. Die schlanke Körpergestalt und das sehr kleine

Halsschild, das nur um die Halfte breiter als lang ist, lasst

das mir vorliegende ïhier aus R. Oberthür's Sammluag
auf keine andere Art beziehen. Lange bis zum Vorderrand

des Kopfes 17 mm., Flügeldeckenbreite 6,5 mm., Hals-

schildlange 2,8 mm., Halsschildbreite 5 mm., Fühlerlange

8 mm., Fühlerbreite 2 mm.
Ich würde die vorliegende Art auf C. hottentottus

Kolbe (Entom. Nachr. 1896, n° 19) bezogen haben, mit

der sie in der Grosse, der schlanken Gestalt und den nur

sehr sparlich reihenweise punktirten Flügeldeckenseiten über-

einstimmt, oder auf C. longipennis Wasm. (Notes Leyd.

Mus. 1899, XXI, S. 35), wenn sie nicht durch den voll-

kommen ungezahnten, einfach gerundeten Spitzenrand der

Flügeldecken von beiden völlig verschieden ware. Da Dohrn

nichts angibt über diese Zahnung, so ist anzunehmen, dass

sie auch bei seinem C. laceratus nicht vorhanden war.

Sollte sich trotzdem herausstellen, dass das mir vorliegende,

hier beschriebene Thier aus Transvaal vou laceratus
verschieden ist, so würde ich für dasselbe den Namen
Cerapterus Oberthüri vorschlagen.
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Zu S. 11:

Pleuropterus Dohrni Rits.

Eiii Exemplar dieser schonen Art, von Herrn E. Luja

zu Kondué, Bezirk Kassai, ara unteren belgischen Congo

1904 gefangen (ohne Wirthsameise), erhielt ich durch die

Freundlichkeit von Herrn V. Ferrant, Custos ara Naturh.

Museum zu Luxemburg.

Zu S. 15 und 73:

Pentaplatarthrus paussoides Westw.

Dr. Hans Brauns (Kapkolonie) tbeilt mir brieflicb noch

folgende Fundortsangaben aus der Kapkolonie mit:

Bei Plagiolepis custodiens Sm. Kapstadt (Périn-

guey, Raffray!).

Bei Plagiolepis Steingroeveri Em. Willowmore

(Brauns !).

Dieselbe Art liegt mir in R. Oberthür's Sammlung auch

aus Transvaal vor (ex rauseo H. W. Bates!).

Pentaplatarthrus natalensis Westw., var. qua-

drimaculatus Buq.

Bei Plagiolepis custodiens Sm. Bothaville, Oranje-

Freistaat (Brauns !). In der Sammlung von Dr. Brauns und

der meinigen.

Dieselbe Form liegt mir in R. Oberthür's Sammlung

auch vor aus dem Setlagoli-District, Ost-Betschuanaland

(ex museo W. Rothschild !) und aus Transvaal (ex rauseo

H. W. Bates!).

Zu S. 33

:

Zur Abtheilung I, 1 sind noch folgende Arten nachzu-

tragen :

Paussus inermis Gerst.

Ein Exemplar lag vor aus R. Oberthür's Sammlung mit

der Etikette »Zomba, Upp. Shire R., 3000', X-XII. 95,

Dr. P. Rendall! ex museo W. Rothschild."
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Paussus manicanus Per.

Ein Exemplar lag vor aus R. Oberthür's Sammlung ruit

der Etikette » Transvaal, ex museo W. Rothschild."

Paussus hearseyanus Westw., subsp. parvicornis,

n. subsp.

Unterscheidet sich von der Stammforra durch bedeuten-

dere Grosse (9 —10 mm. statt 8 —9), wahrend die Fühler-

keule auffallend kleiner ist und eine nach vorn mehr ver-

engte, fast dreieckige Form besitzt. Der Kopf ist etwas

schmaler als der Prothorax (bei der Stammform gleich

breit wie der Prothorax), das Halsschild fast so lang wie

breit (bei der Stammform viel breiter als lang).

5 Exemplare aus der Sammlung R. Oberthür's lagen vor

mit der Etikette »Samanahally pres Bangalore, Rev. P.

Tabourel, IV —V. 1899." —Wirthsameise nicht beigegeben.

Zu S. 35

:

Paussus propinquus Per.

4 Exemplare aus der Sammlung R. Oberthür's mit der

Etikette »Aimolato Higo, Don. Smith; ex museo W. Roth-

schild." —Diese Art ist unter den mit einem Stirnhorn

versehenen Arten (Abth. I, 3a) ausgezeichnet durch die

sehr dunne, fast blattförmige Fühlerkeule , welche au jene

des P. manicanus Per. (Abth. I, 1) erinnert, aber kür-

zer und gegen die scharfen Rander hin noch viel dunner ist.

Zu S. 37:

Paussus spinicoxis Westw.

Aus R. Oberthür's Sammlung lagen noch vor: 1 Exemplar

mit der Etikette »Neugia, Brit. O. Afr." und 1 Exemplar

mit der Etikette »Mikindani, V. 97, Reimer!"

Zu S. 41—42:
Zur Abtheilung II, 9 gehören noch die fol genden Arten :

Paussus Dohrni Westw. und damarinus Westw.

Von P. Dohrni lag aus R. Oberthür's Sammlung 1
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Exemplar vor rnit der Etikette: » Natal, Durban, F. Ehr-

mann!" —Die Lange betrügt 6 mm.
Nahe verwandt mit P. Dohrni, aber viel grosser (11

mm.), ist P. damar in us Westw. aus Damaraland ; die

Aushöhlung der Rückseite der Fühlerkeule ist noch viel

kürzer und schmaler als bei Dohrni.
Durch den Besitz eines stumpfen Stirnhorns verbinden

sich die Arten dieser Gruppe II, 9, besonders P. Dohrni
und damarinus, mit den Arten der Gruppe I, 3.

Zu S. 42 und 64:

Paussus Kannegieteri Wasm.

Es lagen von dieser Art aus R. OberthüVs Sammlung
noch vor: 18 Exemplare mit Pheidole plagiaria Sm.

^ und Q, mit der Etikette »Java, Lembang, Preanger";

16 Stuck aus West-Java, Toegoe, J. D. Pasteur! mit ^
derselben Ameise ; 2 Stuck aus West- Java, Mounts Gede,

4000', 1896, H. Fruhstorfer ! ; endlich 2 Stuck (Cotypen)

mit der Etikette »G. Tji Salimar, W. Preanger, 3000',

Sept. 95" mit Q$ derselben Ameise.

Zu S. 43 und 54:

Paussus soleatus Wasm.

Ein Exemplar dieser bei Poona von Wroughton ent-

deckten Art lag in R. Oberthür's Sammlung überdies vor

mit der Etikette »Cöte de Malabar, T. Deschamps ! 1900."

—Die Farbung der Flügeldecken ist ein wenig heller,

indem der braune Fleck auf die hintere Halfte der Flügcel-

decken sich beschrankt; sonst mit meinen beiden Typen

übereinstimmend.

Zu S. 49 und 67:

Paussus Ritsemae Wasm., subsp. buitenzorgensis
Wasm.

Aus R. Oberhür's Sammlung lagen noch vor: 5 Exemplare

aus West-Java, 2 davon mit der Etikette » Mounts Gede,

4000', 1898 H. Fruhstorfer!; 3 aus Toegoe (von Ritsema
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als P. Rits erna e bestimmt) »ex niuseo W. Rothschild."

Diese letzteren 3 Exemplare bilden eiuen TJebergang zwi-

scheu dein typischen Ritsemae Wasm. und der subsp.

buitenzorgensis.

Paussus Lucasseni Wasm.

Aus R. Oberthür's Saramlung lagen noch vor: 3 Exemplare

mit der Etikette »Pandamas, Mounts Decker, J.B. Ledru !

1898" (als Wirth steekt daneben ein 9 von Ph ei dol e

pi a gi aria Sm.); ferner 1 Exemplar mit der Etikette

»Java, Mounts Kawie, J. B. Ledru! 1<
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ERKLARUNGDER TAFELN.

(Pkotogramme, aufgenommen mit der kleinen verticalen Camera
von Zeiss, Objectiv a

x
und Projectionsocul. 2*).

TAFEL I.

Fig. 1. Ce, rap ter us concolor Westw. Transvaal (4:1).

// 2. Pleuropterus hastatus Westw. IMatal (5:1).

// 3. Pleuropterus brevicornis Wasm. Bagamoyo (5:1).

// 4. Pleuropterus Westermanni Westw. Bengalen (5:1).

TAFEL II.

Fig. 1. Pleuropterus Dohrni Rits. Congo (5:1).

// 2. Pentaplatarthrus natalensis Westw. Natal (5:1).

ii 3. Paussus howa Dohrn. Madagaskar (5:1).

n 4. Paussus elapkus H. Dokrn. Madagaskar (5:1).

TAFEL III.

Fig. 1. Lebioderus Goryi Westw. Java (5:1).

n 2. Platyrhopalus denticornis Donov. Ostindien (5:1).

// 3. Platyrhopalus paussoides Wasm. Bootang (5:1).

// 4. Platyrhopalus vexillifer Westw. Bengalen (5:1).

// 5. Paussus Horni Wasm. Ceylon (5:1).

// 6. Paussus Curtisi Westw. Kapkolonie (5:1).

Notes from the Leyden Museum, Vol. XXV.



82 ZUR KENNTNISS DER PAUSSIDEN.

TAFEL IV.

Fig. 1. Paussus Klugi Westw. Natal (5:1).

// 2. Paussus bicornis Wasm. Kamerun (5:1).

ii 3. Paussus cerambyx Wasm. Congo (5:1).

n 4. Paussus dama H. Dohrn. Madagaskar (5:1).

n 5. Paussus Kannegieteri Wasm. Java (5:1).

ii 6. Paussus pandamanu s Wasm. Pandamas (5:1).

TAFEL V.

Fig. 1. Paussus rufitarsis Sam. Bengalen (5.1).

// 2. Paussus Boysi Westw. Bengalen (5:1).

// 3. Paussus Wroughtoni Wasm. üstindien (5:1).

// 4. Paussus s u a v i s Wasm. Ostindien (5 : 1).

// 5. Paussus Fichteli Donov. Bengalen (5:1).

// 6. Paussus Cardoni Wasm. Bengalen (5:1).

TAFEL VI.

Fig. 1. Paussus denticulatus Westw. Ostindien (5:1).

// 2. Paussus nauceras Bens. Bengalen (5:1).

ii 3. Paussus seriesetosus Wasm. Biru, Bengalen (5:1).

ii 4. Paussus Assmuthi Wasm. Ostindien (5:1).

// 5. Paussus aureofimbriatus Wasm. Warri, Ostindien (5 : 1).

n 6. Paussus spiniceps Wasm. Sierra Leone (5:1).

Luxemburg, Juni 1904.

ERRATUM.

S. 37 oben, erste Zeile, lies Yb statt 2a.

Notes from the Leyden Musei^m, Vol. XXV.


